
Einzelpreis 30 Groschen B.b.b.

Kote von der Ubds
Erscheint jeden Freitag 3 llh t nachmittags

Bezugspreis mit Postverfendung:
I G a n z j ä h r i g .............................................8 14.60
Halbjährig .    7.30
V ie r te l jä h r ig ................................................... 3.75
Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 

| sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Folge 37

Schriftlcitung und Verwaltung: Dr. Dollfutz-Platz Nr. 31. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t an­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen iJnsera te j werden das erste M al mit 10 Groschen für die 5 spaliige Millimeterzeile 
oder deren Raum berechnet. Bei Wiederholungen Nachlatz. Mindestgebllhr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in der V erw altung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen.
Schlug des B la ttes: Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g .............................................8 14.-
H a l b j ä h r i g .............................................   7.-
V ie r te l jä h r ig .............................................„ 3.f
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Politische Uebersicht.
Österreich.

D er M in is te rra t h a t die B e ra tu n g e n  des B u n d e s -  
v o t  a n s c h l a g e  s  f ü r  1 9 3 7 abgeschlossen und dem 
E n tw u rf  des Finanzgesetzes seine Z ustim m ung erteilt. 
W e ite rs  w urde ein Gesetz betreffs R egelung  der Dienst- 
bezüge der B erussm ilitä rpersonen  beschlossen. Durch d ie ­
ses Gesetz ist eine R eg u lie rung  der G ehälte r der Offiziere 
und  Berussunterofscziere erfolgt, die es ermöglicht, daß 
O ffiziere die gleichen Bezüge erreichen, wie sie von den 
Z v ils taa tsb eam ten  gleicher V orb ildung  bei Abschlug ih re r  
Dienstzeit erreicht werden. E in ige B estim m ungen der b is ­
her geltenden Eehaltsgesetze, die für d a s  militärische G e ­
stern nicht paß ten , sind durch zweckmäßigere, Len m ili tä r i­
schen Bedürfnissen entsprechenden B estim m ungen ersetzt 
w orden. E s ist auch d a s  System  der B iennalvorrückung  
in  den höheren D ienstgraden  d er O ffiziere  aufgelassen 
w orden. *

A u f G ründ  der ihm  von den anweisenden S te llen  vor­
gelegten Erfolgsnachw eisungen ha t der R echnungshof die 
vo rläu figen  E e b a r u n g s e r g e b n i s f e  d e s  ö s t e r ­
r e i c h i s c h e n  B u n d e s h a u s h a l t e s  für die M o ­
n ate  J ä n n e r  b is einschließlich J u n i  des laufenden J a h r e s  
e rm itte lt. E in  Vergleich m it dem V oranschlag für das 
J a h r  1936 zeigt, daß die vorsichtige und solide B udget- 
politik der B undesreg ie rung  erfreuliche Früchte getragen 
h a t. Die anha ltend  günstige W irtschafts lage  h a t vor 
allem  zu einer beträchtlichen E rh ö h u n g  der N e tto m eh r­
e in n ah m en  in n e rh a lb  der laufenden  G eb aru n g  des B u d ­
gets geführt. D en  S taa tskassen  sind insgesam t 663.41 
(diese und alle nicht n äh e r bezeichneten Z iffern  bedeuten 
M illio n e n  S ch illin g ), also um  22.41  m ehr zugeflossen a ls  
im  B undesvoranschlag  für 1936 vorgesehen w a r. I m  e in ­
zelnen ergaben sich diese M eh re in n ah m en  durch M e h r­
e rträg e  der öffentlichen A bgaben  um  16.72, des S a lz m o n o ­
p o ls  um  0.48  und  der S ta a ts lo tte r ie re n  um  1.72, sowie 
durch M eh re in n ah m en  der K assenverw altung u m  7.63, 
der F in an z v e rw a ltu n g  um  0 .69  und der sonstigen V e rw a l-  
tungszw eige (N etto ) um  3.94, abzüglich e ines M in d e r ­
e r trag e s  des T abakm onopo ls  um  8.97. Diesen erhöhten 
E ingängen  steht eine V erm eh ru n g  der N e tto m ehrausgaben  
(im m er gegenüber sechs Z w ö lfte ln  des V undesvoranschla- 
ges 1936) um  n u r  21 .03  aus 672 .57  gegenüber, so daß der 
A bgang  der laufenden  G ebarung  im  ersten H a lb ja h r  1936 
m it 9.16 um  1.38 h in te r  dem  im  V o rja h re  errechneten 
zurückbleibt. D ie N e ttom ehrausgaben  von 21.03 w urden 
hauptsächlich durch M e h rau sg a b en  bei P ensionen  um  2.44, 
B un d esk an z le ram t um  2 .60  (W in te rh ilfe , H eim atdienst 
und  E inw ohnerverzeichnung), P o lize i, G endarm erie, 
Schutzkorps und L andesverte id igung um  3.14 , A rb e its ­
losen- und  A ltersfü rso rge  um  10.43 (saisonm äßig höherer 
A rbeitslosenstand), Land- und Forstw irtschaft um  3.62 
(M ilchausg le ichsfonds), Zuschuß an  die B u n d e sb ah n e n  um  
2.00 (saisonmäßige M ehrzuw eisung  gegen seinerzeitige 
gleichhohe K ürzung  des Bundeszuschusses im  zweiten 
H a lb ja h r)  und durch einen  N ettom ehrabgang  bei P o st und 
T e le g ra p h  von 6 .61 hervorgerufen. Diesen M ehrbe lastun ­
gen stehen M in d e ra u sg a b e n  bei den übrigen V e rw a ltu n g s ­
zweigen von ne tto  9.81 (d a ru n te r  S taasfch u ld  7 .09) ge­
genüber. D er A bgang  in der lau fenden  G ebarung  von 
9 .16  ist gegenüber der H a lb ja h rs ta n g e n te  des V oranschla­
ges 1936 niedriger um  1 .4  und gegenüber dem A bgang 
im  ersten H a lb ja h r  des V o rja h re s  1935 niedriger um  
64.4 M illio n en  Schilling. F ü r  In v e s ti t io n e n  w urden  in 
den ersten sechs M o n a te n  des laufenden J a h r e s  insgesam t 
15.62 ausgegeben, die durch Begebung kurzfristiger V un- 
desschatzscheine gedeckt w urden . E s  en tfa llen  au f I n v e ­
stitionen  d e*  T ab akm onopo ls  2 .96 , der P o st-  und  T ele­
g rap h en an sta lt 3 .05 , der B u n d esb a h n e n  9 .13  und auf 
sonstige In v estitio n en  0.48. G egenüber dem  V oranschlag 
w urden h ie r  2 .67  M illio n e n  S ch illing  erspart, so daß  der 
E esam tab g an g  der B udgetgebarung  m it 24 .78  um  4.05 
M illio n e n  Schilling h in ter dem V oranschlag zurückbleibt. 
I n  der K on tokorren tgebarung  ergibt sich ein A bgang von 
12.60, in  d er A nleihegebarung  ein Überschuß von 39.00 
a l s  E r lö s  au s  der B egebung von  Bundesschatzscheinen.

B e i einer Eew erkschaftstagung sprach der P räs id en t des 
Eew erkschaftsbundes J o h a n n  S t a u t e  über Z iel und  W eg 
des Eew erkschaftsbundes. E r  sagte u n te r anderem : D a s  
Z ie l des Eew erkschaftsbundes ist, dem  A rbe ite r und  A n­
gestellten den notw endigen Schutz in  a lle n  L agen  des so­

zialen Lebens zu b ie ten  und ihm  einen W eg  zu bauen , 
auf dem er gleichberechtigt und  gleichwertig m it dem U n ­
ternehm er zum  harm onischen Z usam m enw irken im  R a h ­
m en seines B eru fsstandes gelangen kann. Die A rb e ite r­
schaft ist bereit, sich zur Gemeinschaft und zur Z usam m en­
arbeit zu bekennen und a lle  M öglichkeiten zu bejahen , 
d ie  zum A rb e itsfried en  führen  können. D ie Arbeiterschaft 
e rw a rte t von der berufsständischen O rd n u n g  A rbe it und  
B ro t, F re ih e it und M itbestim m ung . D er Arbeiterschaft 
m uß in S t a a t ,  L an d  und G em einde R a u m  gegeben w e r­
den, sie da rf nicht zu einem S ta n d  zweiten R a n g e s  w e r­
den. S e it einem  J a h r  bem ühen w ir uns um  die R egelung  
des Schiedsgerichts- und  des K ollektivvertragsw esens. 
W er müssen auf der Schiedsgerichtsbarkeit bestehen. S e i t  
M o n a te n  w ird versucht, die E rled ig u n g  dieser F o rderung  
hinauszuschieben. M ir  hoffen, daß  die R eg ierung  ener­
gisch e ingreift, um  m it dieser S ab o tage  Schluß  zu machen. 
Ich  gebrauche scharfe W o rte , w eil ich die große G efah r 
sehe, in  der Österreich schwebt, wenn m an  nicht den  W eg 
zum  Herzen der Arbeiterschaft findet.

W ie  die Politische Korrespondenz e rfä h rt, w ird die in ­
folge der bedauerlichen Ereignisse des 29 J u l i  fistierte 
V e r w a l t u n g s a m n e s t i e  in A nbetrach t des U m ­
standes, daß im  M o n a t  A ugust die innere  B efriedung 
w eitere  Fortschritte  gemacht ha t, vom  1. S ep tem b er an  
schrittweise durchgeführt.

Deutsches Reich.
Die dem  R eichsbankpräsidenten D r. S c h a c h t  nahe­

stehende Wochenschrift „D er deutsche V o lk sw irt"  n im m t 
in ih rer letzten N um m er zur P a r is e r  Reise D r. Schachts 
S te llu n g . E s  w ird  d a s  politische M o m en t in den V order­
g ru n d  gerückt m it der B eg ründung , daß a lle  w e ltw ir t­
schaftlichen Übel heute politisch bedingt seien. D em en t­
sprechend w erden alle  ausländischen M eldungen  über w ir t­
schaftliche V ereinbarungen  oder Absichten dem entiert und 
es w ird erk lärt, es habe sich d a ru m  gehandelt, die A t ­
mosphäre zu bereinigen, d a  d ies w ertvoller sei a ls  ein u n ­
m itte lb a re r wirtschaftlicher Abschluß, un te r dem  der po li­
tische B oden  schwanke. F ü r  die europäische P o litik  sei 
seit J a h rh u n d e r te n  d a s  V e rh ä ltn is  zwischen Deutschland 
und  Frankreich entscheidend. D i e  B e s e i t i g u n g  d e s  
M i ß t r a u e n s  z w i s c h e n  b e i d e n  V ö l k e r n  
b i l d e  a l s o  d i e  e u r o p ä i s c h e  K  e r  n  a u f g a  b e. 
I n  den w eiteren  A usfüh rungen  des B la t te s  w ird au f die 
Besprechungen D r . Schachts m it dem französischen M i ­
nisterpräsidenten Leon W 1 u m  hingewiesen und  bestätigt, 
daß  D r. 'Schacht bei diesen Besprechungen m it der vollen  
A u to r itä t des R eichskanzlers ausgestattet gewesen sei. 
V on  den E inzelheiten  über die U n te rh a ltu n g en  D oktor 
Schachts m it 58 1 u m w ird  in der Zeitschrift n u r  ein ein­
ziger P u n k t  ausdrücklich g e n a n n t, die A ufrüstung  der 
W e lt. N atü rlich  gehöre, so wird au sg e fü h rt, dieses T hem a 
in U n te rh a ltu n g en  veran tw o rtu n g sb ew u ß ter P o litiker, 
denn die Rüstungsbeschränkungen a lle r  L än d er w ürden 
von  weitgehenden finanziellen , wirtschaftlichen und  p o li­
tischen E rfo lgen  begleitet sein.

I n  einem  vielbeachteten A rtikel in der „Europäischen 
R evue" präzisiert der P rä s id e n t des R eichsko lon ia lbun­
des R e ichssta ttha lte r R it te r  von E  p p die deutschen F o r ­
derungen  a u f  ko lonialem  G ebiet und erklärt, d a s  Reich 
v erlan g e  n u r  ( e i n e  f r ü h e r e n  K o l o n i e n ,  die ihm  
durch den V ersailler P e r t r a g  weggenommen w orden sind, 
zurück. D agegen habe Deutschland keine Absichten au f K o ­
lon ialgebiete , die ihm nicht vor dem Kriege gehörten, wie 
es zum  Beispiel fälschlicherweise von angeblichen deutschen 
A spirationen  auf portugiesischen oder belgischen K o lo n ia l­
besitz behauptet w orden sei. D er A rtikel betont, daß  
Deutschland wegen seiner R ohsto sfarm u t und D evisen­
schwierigkeiten K olonialbesitz nicht entbehren könne. A ußer­
dem  sei ein L and  ohne K olonien n u r  eine M ach t zweiten 
R a n g e s . D er Vorschlag S i r  S a m u e l H  o a r e s  in  G enf 
zur E in b e ru fu n g  einer K onferenz zu r R eg e lu n g  d e r . 
F rag e  der Rohstoffversorgung sei nicht befriedigend. I n  
der nächsten Z e it dürfte m it einer verstärkten politischen 
P ro p a g a n d a  zur W iedergew innung deutscher K olon ien  zu 
rechnen sein. V om  16. b is  19. 'Oktober w ird  in  B re s la u  
eine große K o lo n ia lta g u n g  stattfinden.

Ungarn.
M inisterpräsiden t G ö m b ö s  h a t u n m itte lb a r vo r A n ­

t r i t t  feines K ran k en u rlau b es  eine M aß n a h m e  getroffen, 
die nach der übereinstim m enden B e u rte ilu n g  aller b ü r ­

gerlichen F a k to re n  des ungarischen P a r te ile b e n s  die M ö g ­
lichkeit in  sich trä g t, einen innenpolitisch» A usgleich anzu­
b ahnen . G öm bös w ies näm lich den P a rla m e n tsp rä s id e n te n  
S z tranyavszky , nach dem Z u sam m en tritt des P a r la m e n te s  
a m  26. Oktober einen in terparteilichen parlam entarischen  
Ausschuß einzuberufen, dessen A ufgabe es sein werde, die 
F ra g e n  der W ah lrech tsrefo rm , der E rw e ite ru n g  der 
M achtbefugnisse des R eichsverw esers und der V erm eh ru n g  
des staatsrechtlichen E influsses des O berhauses einver­
nehmlich zu bera ten  und  der R eg ierung  zur Lösung dieser 
F ra g e n  Vorschläge zu machen. D ie R eg ierung  ihrerseits 
w erde in  den Ausschuß drei ih re r M in ister entsenden. D a  
diese drei F ra g e n  gegenw ärtig zu den politischen H au p t­
au fgaben  des L an d es zäh len , und da nam entlich  die F ra g e  
der W ahlrech tsre fo rm  b isher 'ständigen A n la ß  zu heftigen 
A ngriffen  der O pposition au f die R eg ierung  gab —  E ö m - 
bös wollte d a s  neue W ahlgesetz erst e rbringen , nachdem zu­
vor die sogenannten „B ro tfrag e n " , also die F ra g e n  sozia­
ler und wirtschaftlicher N a tu r , gelöst seien — , wird die 
I n i t i a t iv e  G öm bös von der O pposition a ls  ein E n tgegen ­
kommen der R eg ierung  und  somit a ls  A u sg a n g sp u n k t fü r 
eine V erständigung gew ertet. A ls  H auptperson der V e r­
ständigung w ird der gewesene M in is te rp räs id en t G ra f  
S te p h a n  B  e t h l e n  bezeichnet.

Kleine Entente.
D ie Reise des jugoslawischen M in isterp räsiden ten  und  

A ußenm inisters S  t o j a  d i n o v r t  s ch nach B ukarest, die 
zeitlich u n m itte lb a r  der P reß b u rg e r Konferenz der K le inen  
E n ten te  vorangeh t und  der auch äußerlich der C h arak te r 
eines bedeutsamen S taatsbesuches verliehen w ird, beschäf­
tig t lebhaft die politischen Kreise des S üdostens. E s  ver­
steht sich von selbst, daß eine M an ifesta tion  zw eier M i t ­
gliedstaaten der K le inen  E n te n te  in Abwesenheit des d r i t ­
ten S ta a te s  (teer Tschechoslowakei) angesichts der u n m itte l­
b a r  bevorstehenden Dreierkonferenz der K leinen E n ten te  
um  so größeres Aufsehen erregen m uß, a ls  fü r  diesen 
S taatsbesuch und die eifrigen V e rh a n d lu n g e n , die S to ja -  
dinooitsch, T a ta rc sc u  und A ntonescu  augenblicklich in B u ­
karest führen und denen sich auch noch Besprechungen m it 
K önig K aro l anschließen sollen, eine äußere V eran lassung  
nicht zu erkennen ist. E s  w ird  daher verm utet, daß sich 
die Bukarester Aussprache au s  m aterie llen  politischen U r­
sachen noch vor der P re ß b u rg e r  K onferenz a ls  notw endig  
erwiesen habe, und m an  m eint in  diesem Z usam m enhang , 
daß sowohl Ju g o slaw ien  a ls  auch R u m än ien  aben teuer­
liche B eziehungen  zu S o w je tru ß la n d  sowie innerpolitische, 
kommunistenfreundliche V olksfron ten  ab lehnen  und  außen ­
politisch m it der A bw ehrbew egung gegen eine A u sb re itu n g  
des B olschew ism us nicht n u r  in M itte le u ro p a , sondern au f 
dem ganzen K ontinent sym pathisieren. D em  w ird  in B u ­
karest noch h inzugefügt, daß im Hinblick d a rau f , daß  w äh­
rend der A m tstä tigkeit T itu le sc u s  solche B estrebungen von 
vornherein zur U nfruchtbarkeit v e ru rte ilt  gewesen seien, 
S tojadinovitsch es dah e r b is  jetzt abgelehnt' habe, in  B u ­
karest zu erscheinen, w ährend  er n unm ehr, nach dem A u s ­
scheiden T itu le sc u s , bei den veran tw ortlichen  rumänischen 
F ak to ren  V ers tän d n is  fü r diese F ra g e n  e rw a rte n  könne. I n  
R u m än ien  w ird  zugleich aber auch vorausgesetzt, daß S to -  
jadinovitschs B estrebungen  d a rau f gerichtet seien, dem 
durch die P o lit ik  T itu le sc u s  seit J a h r e n  erschütterten 
B ü n d n isv e rh ä ltn is  R u m än ie n — P o le n  wieder zu ver­
trau en sv o lle r A ktiv ität zu verhelfen , schon d esh a lb , w eil 
neuerd ings auch F rankreich  seine B eziehungen zu P o le n  
verengert u n d  dah er wahrscheinlich sein V e rh ä l tn is  gu 
M o sk au  einer Revision unterzogen habe. E ine  solche E n t ­
wicklung w äre a b e r  Ju g o s la w ie n  und  R u m än ie n  um  so 
w illkom m ener, a ls  a u s  ih r  auch eine Besserung d er B e ­
ziehungen F rankreichs zum Deutschen Reich 'erwachsen 
könnte, au f dessen K onsum m arkt Ju g o sla w ien  und R u m ä ­
nien sich gleicherm aßen unabänderlich  angew iesen fühlen. 
Diese H in terg ründe der B ukarester Konferenz lassen d a rau f 
schließen, daß Ju g o s law ie n  und  R u m än ien  sich in  P reß - 
b u rg  für eine Lockerung der B eziehungen P r a g s  zu M o s ­
kau und d am it indirekt auch fü r die H erstellung eines bes­
seren V erhältn isses zwischen P a r i s  und  B e r l in  einsetzen 
werden.

Rumänien.
D ie  B em ühungen  der neuen R egierung  T a t a r c s c u  

zur H erstellung eines inneren  B u rg fried en s  und  insbeson­
dere zur A u f l ö s u n g  a l l e r  b e w a f f n e t e n  
B ü n d e  im W ege eines 'E invernehm ens m it den betref­
fenden P a r te ile itu n g e n  haben  zu dem  E rfo lge  geführt, daß 
die nationalzaran istische P a r t e i  beschlossen h a t, die so­

D ie  h e u t i g e  F o l g e  u m f a ß t  m i t  d e r  R o m a n b e i l a g e  8 S e i t e n .
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genann te  B a u e rn g a rd e  aufzulösen, sobald auch d ie  n a tio ­
n a le n  O rgan isa tionen  der R echtsparteien aufgelöst fein 
Werden. Auch der F ü h re r  der Rechtspartei „A lles für 
d a s  L a n d " , C o rn e lia  Zelea C o d r e a n u ,  e rk lärt, daß 
seine P a r te i  n iem anden herausfordere und m it niem andem  
Fehde suche. D ie  P a r te i  erstrebe nicht e inm al die M ach t­
erg re ifung . Auch er erk lärte  sich einverstanden, die E n t ­
w affnung  feiner A nh än g er anzuordnen und sich jedem 
Beschlusse der S ta a tsg e w a lt  zu fügen.

Polen.
D er Besuch des polnischen G eneralissim us R  y d z - 

S  m i g l y gab zu den verschiedensten V erm utungen  A n­
laß . I n  erster L inie g a lten  die Besprechungen der B e ­
teiligung  Frankreichs an  der M odernisierung und M o to ­
risierung der polnischen Armee. D ie Besprechungen sol­
len zu einem  guten Abschluß gekommen sein. F ü r  die 
H ilfe Frankreichs muß natürlich  P o le n  eine G egenleistung 
bieten. Diese G egenleistung Besteht in einer feierlichen 
B ekräftigung des B ündnisses zwischen P o le n  und F ra n k ­
reich, jedoch trifft nicht zu, daß m it einer sensationellen 
Schwenkung der polnischen A ußenpolitik  zu rechnen ist, 
insbesondere wird eine Ä nderung in  der freundschaftlichen 
H a ltu n g  zu Deutschland n i c h t  ein treten.

Frankreich.
D ie Lage der V olksfron treg ierung  B l u m  ist jetzt zeit­

weise sehr kritisch, da die K om m unisten im m er stürmischer 
d ie  A ufhebung  der N e u tra li tä t  gegenüber S p a n ie n  ver­
langen. I n  einer g roßangelegten R ede mußte B lu m  diê - 
ser T age seinen S tan d p u n k t verteidigen. N u r  m it der 
D rohung  m it seinem Rücktritt konnte er seinen S tan d p u n k t 
aufrecht e rh a lten . W ie  lange noch, «st fraglich. I n ­
zwischen sorgt auch die V olksfron treg ierung  für neuerliche 
A ufrüstung. Nach einer am tlichen M itte ilu n g  h a t der M i ­
nist e rra t auf Vorschlag des K riegsm in iste rs  D a  l ä d i e r  
die V orlage eines Gesetzentwurfes genehm igt, der zum 
Zwecke h a t, die n a tio n a le  V erteid igung  zu verstärken durch 
Verbesserung und  V erm eh ru n g  des K rie g sm a te r ia ls  zu 
Lande, in der L uft und  zu W asser, O rg an isie ru n g  von 
Spezialistenkursen, V erm eh ru n g  der Z ah l der B e ru fs ­
m ilitärpersonen , A usgesta ltung  der D efensivorganisationen 
F rankreichs, nam entlich  gegen gepanzerte K riegsgeräte . 
Die Gesamtkosten Betragen die Riesensumme von 14 
M illia rd e n  F ra n c s .  Die d re ijäh rige  Dienstzeit, die eben­
fa lls  gep lan t w ar, ist, da sie beim  V olk sehr u n p o p u lä r 
ist, einstw eilen abgelehnt w orden .

Sorojetrugland.
Über die E r n t e k a t a s t r o p h e  in  der S o w je tu n io n  

liegen n u n  genauere E inzelheiten  vor. D a s  J a h r  1936 
w ar fü r  S o w je tru ß la n d  ein ausgesprochenes D ürre jah r. 
E in  G ebiet, d a s  fast die H älfte  d er S o w je tu n io n  um faßt, 
h a t eine M ißernte gehabt, wie sie fest 15 J a h r e n  nicht 
vorgekommen ist. A ls  Reserve stehen etw a 10 M illio n e n  
T o nnen  G etreide zur V erfügung , die die Soroje.tregierung 
fü r  die R ote A rm ee aufgestapelt ha t. D ie R egierung w ill 
jedoch diese Eetreidem engen  nicht für die E rn ä h ru n g  der 
B evölkerung freigeben. W ie a u s  den a u s  M oskau  A n­
getroffenen Nachrichten eindeutig hervorgeht, w ill die 
S o w je tre g ie ru n g  lieber die arbeitende russische Bevölke­
rung  dem H ungertod opfern , a l s  durch A ngreifen  der 
Heeresbestände die Schlagkraft der R o ten  Armee zu ge­
fährden, die m an  besonders m it Rücksicht auf die wach­
senden inneren  U nruhen nicht entbehren zu können g lau b t.

Über den ro ten  Z a r  S t a l i n  b r in g t eine französische 
Z eitung  einen Bericht, in  dem Behauptet w ird , S ta l in  sei 
so krank, daß er jeden Augenblick sterben könne. D a  S t a ­
lin unfäh ig  sei, die Regierungsgeschäfte zu führen, hätten  
andere in der F urch t vor der wachsenden O pposition der 
„Trotzkisten" den „S äuberungsp rozeß"  fortgesetzt. S t a ­
lin s  K rankheit fei der B ew eggrund  für >die H inrichtung der 
kürzlich veru rte ilten  p rom inenten  Bolschewisten. E in  
Bolschewist, der dem M oskauer B lu tb a d e  en tronnen  fet, 
habe dem K orrespondenten erklärt, daß es g a r keine 
Trotzkische V erschwörung gegeben habe, sondern d aß  eben 
wegen des Zustandes S ta l in s  die W e lt und  d a s  russische 
Volk m it diesem angeblichen K om plo tt h in te rs  Licht ge­
fü h r t w orden fei. S ta l in  habe. schon m onate lang  den 
K rem l nicht verlassen.

Sturz Titulescus.
W ohl selten beschäftigte ein Kabinettsw echsel in  solcher 

Weise die weite Öffentlichkeit a ls  der, dessen Z eugen w ir 
kürzlich in R u m ä n i e n  w aren.

T i t u l e s c u ,  der lan g jäh rig e  B ukarester A ußenm in i­
ster, der M a n n , von dem  m an  annehm en konnte, er habe 
die rumänische A ußenpo litik  gepachtet, gehört der neuen 
R egierung  T a ta re sc u  nicht m ehr an.

T itu le sc u , der dem A u s la n d  a ls  ruhender P o l  in den 
kommenden und gehenden rumänischen K a b in e tte n  g a lt, 
h a tte  im  J a h r e  1922, wo er m it der F ü h ru n g  der ru m ä n i­
schen Gesandtschaft in  London b e trau t w urde, seinen E in ­
zug in den diplomatischen Dienst seines L andes g eh a lten . 
S e in e  E rn en n u n g  zum A ußenm inister im  K ab in e tt Z o ­
ne! B ra t ia n u  im  J a h r e  1927 unterbrach n u r seine T ä ­
tigkeit in E n g la n d . Schon das folgende J a h r  sieht ihn 
w iederum  in  L ondon, w o er b is  zum  J a h r e  1932 bleibt 
und  gleichzeitig a ls  erster V ölkerbunddelegierter R u m ä ­
niens in G en f beglaubig t ist.

I n  diesem J a h r e  erfolgt seine zweite B e ru fu n g  an  die 
Spitze des A n h en am tes, dem er b is  zu seiner dieser Tage, 
e rfo lg ten  A bberufung  vorstand.

T itu le sc u  führte  die P o litik  selbstherrlich und  ganz nach 
seinem S in n .  U nd dieser stand  zu F r a n k r e i c h .  N u r  
in  engster Z usam m enarbe it m it P a r i s  und n u r in sorg­
fä ltig er A npassung an  die P o lit ik  des Q u a i d 'O rsay  
g lau b te  der ebenso geschickte U n terhänd le r a ls  zähe V e r ­

folger der sich gesteckten Z iele, seinem V a te rla n d  dienen 
und  vor allem  dessen B estand  in den ihm in  den F r ie ­
densschlüssen von  T  r i a n o n  und N e u i l l y  zugewiese­
nen  Grenzen sichern zu können. Diese Anschauung machte 
T itu le scu  gewissermaßen zu einem A genten  der französi­
schen H egem onialpolitik  nicht n u r  in R u m ä n ien , sondern 
darüber h in a u s  in M itte l-  und  Südosteuropa. S e in e  über 
ganz E u ro p a  verbreiteten Beziehungen und vo r allem  die 
ausgezeichnete S te llu n g , die er sich im  V ö l k e r b u n d  
sowie innerhalb ' der K l e i n e n  und der  B a l k a n -  
E n t e n t e  zu schaffen verstand, erleichterten dem  ru m ä ­
nischen A ußenm inister die Lösung der ihm  gestellten A u f­
gaben.

T itu le sc u  ist na tu rgem äß  ein erklärter F eind  des R  e - 
v i s i o n i s m u s ,  dessen hauptsächliche Exponenten er in 
dem V ersailles, beziehungsweise T ria n o n  bekämpfenden 
D e u t s  c h e n R e i c h  und U n g a r n  erblickt. A u s  diesem 
Gesichtswinkel h e ra u s  w ird T itu le sc u s  E inste llung  zur 
S o w j e t u n i  o n erklärlich. Angst vor dem „d e u t - 
f ch e n D r a n g  n a c h  O s t e n “ und einer Verschiebung 
der zwischenstaatlichen K räfteverhältnisse im  Südosten 
E u ro p as  und am  B a lk an  zu U ngunsten F r a n k r e i c h s  
machten T itu le scu  zu einem unentw egten F ö rd e re r  des 
Zustandekom m ens des M i l i t ä r a b k o m m e n s  zw i­
schen P a r i s  und M o s k a u  und zum unerm üdlichen 
V orkäm pfer für tue V erengerung  der B eziehungen R u m ä ­
n iens, der Tschechoslowakei, Ju g o s la w ie n s , der T ürkei und 
G riechenlands zu Frankreich.

S e in  S tu r z  trifft d ah e r nicht n u r ihn, sondern auch 
Frankreich und den in dessen Fahrw asser segelnden S t a a ­
tentreis.

Z w eife llos ist T itu le scu s  Ü bergehung bei der N e u b il­
dung  der R eg ierung  a ls  solche anzusehen, erfolgte doch

Der im R ah m en  des 8. N ürnberger P a r te ita g e s  un te r 
dem M o tto  „ P a r te ita g  der E h re "  tagende P arte ikongreß  
der N JS .D .A .P . w urde am  9. S ep tem ber um  12 U hr in 
der L uitpo ld-H alte  m it der trad itio n e llen  G efallenen- 
E h ru n g  eröffnet.

© au le ite r W a g n e r  v e rla s  sodann eine P r o k l a ­
m a t i o n  A d o l f  H i t l e r s .  Die P ro k la m a tio n  führt 
a u s , der F ü h re r  und Reichskanzler habe auf innen- und 
außenpolitischem Gebiet nicht n u r a lles , w a s  er vor w er 
J a h r e n  versprochen habe, e rfü llt, sondern noch weit m ehr 
—  ohne daß an  der um w älzenden geistigen E rn eu e ru n g  
auch n u r  ein J u d e  beteilig t gewesen w äre. D ie S k la v e n ­
ketten von V ersailles seien gelöst, d a s  Reich habe wieder 
die allgem eine W ehrpflicht e rhalten  und d a s  R h e in lan d  
fei w ieder un ter die O berhoheit der -deutschen N a tio n  ge­
bracht und dam it die S o u v e rä n itä t des Reiches über das 
ganze G ebiet wieder aufgerichtet w orden. H eute stehe das 
Reich in_feiner politischen F ü h ru n g  und  in feiner m ilitä ­
rischen S icherung gefestigter da a ls  je zuvor. N iem and 
werde bestreiten können, daß der Em porstieg  des deutschen 
Volkes nicht auf Kosten eines anderen Volkes erfo lg t sei.

D ie P ro k la m a tio n  bespricht sodann die „schamlose L ü ­
genkam pagne", die sich mit den Nachrichten über M a n g e l 
an  F e tt ,  B u tte r , E iern , Fleisch usw. in  Deutschland be­
schäftigte, und  erk lärt hiezu, die Ursachen dieses unbestreit­
baren M an g e ls  feien erstens, daß  136 Menschen au f den 
Q u ad ra tk ilo m ete r <n Deutschland auch bei den größten A n ­
strengungen und genialster A usnü tzung  des vorhandenen 
L ebensraum es ihre vollkommene E rn ä h ru n g  a u s  dem 
eigenen nicht finden könnten, und daß  zw eitens die deutsche 
W irtschaft daher gezwungen sei, die fehlenden L ebensrnittel 
und  Rohstoffe durch einen industriellen E xport zu decken. 
W enn also ein englischer P o litik e r  erkläre, Deutschland be­
nötige keine K olonien, denn es könne seine Rohstoffe ja 
ohnehin kaufen, so sei dieser Ausspruch ungefähr ebenso 
geistreich wie jene. F ra g e  der B ourbonenprinzessin, die a n ­
gesichts eines nach B ro t brüllenden  revo lu tio n ä ren  H au ­
fens verw undert m einte, w eshalb  denn diese Menschen, 
w enn  sie schon kein B ro t besäßen, nicht Kuchen essen w oll­
te n ?  W ä re  d a s  deutsche V olk nicht fünfzehn J a h r e  lang  
ausg ep reß t und um seine Ersparnisse gebracht worden, hätte 
es nicht seine gesamten A u s lan d sk ap ita lien  verlo ren  und 
besäße es vor allem  noch seine eigenen K olonien , d ann  
w ürden  diese A ufgaben  jedenfa lls  leichter zu meistern fein. 
E s  fei W ahnsinn , die, Löhne zu erhöhen und dabei wenn 
möglich noch die A rbeitszeit zu verkürzen, also die P ro d u k ­
tio n  zu beschränken. E s  könne keine S te ig e ru n g  des S tu n - 
denlohnes zugegeben werden, die nicht durch die Steiges 
ru n g  der Leistung  bedingt fei. W en n  aber fremde K ritiker 
u n s  vorw erfen, daß  w ir, sta tt B u tte r  zu kaufen, die 
deutsche. A ufrü stung  durchführen, dann  mögen sich diese be­
deutenden N ationalökonom en e in m al überlegen, welche 
F o lgen  es hätte , w enn die M illionenm assen der deutschen 
A rbeiter, die heute für die, innerdeutschen B edürfnisse und 
d am it für unsere R üstung  tä tig  sind, a u f  die F ab rik a tio n  
von E xportartike ln  übergeführt werden.

Vierjahrplan der deutschen Wirtschaft.
D er nationalsozialistische S t a a t  ist un te r keinen U m stän­

den gew illt, eine Beschränkung seiner V olkszahl vorzuneh­
men, im G egenteil. E in e  wesentliche S te ig e ru n g  des B o ­

d e n e r tr a g e s  ist nicht möglich, eine wesentliche S te ig e ru n g  
des E x po rtes  in absehbarer Z ukunft kaum . E s  ist also gef 
n au  zu untersuchen, welche notw endigen Rohstoffe, B re n n ­
stoffe usw. in  Deutschland selbst hergestellt werden können. 
D ie dann  dadurch eingesparten Devisen sollen in Zukunft 
a ls  zusätzlich der S icherung der E rn ä h ru n g  und  dem A n ­
kauf jene M a te ria lien  dienen, die un te r keinen Umständen 
bei u n s  beschafft werden können. D ies stelle ich heute a ls  
d a s  neue V ie rjah rp ro g ram m  au f. I n  v i e r  J a h ­
r e  ii m u ß  D e u t s  ch l a n d i n  a l l e n  j e n e n  S t o f ­
f e n  v o m  A u s l a n d  g ä n z l i c h  u n a b h ä n g i g

der Kabinettswechsel ohne B efrag en , ja  selbst ohne W is­
sen des lan g jäh rig en  Lesters der B ukarester Außenpolitik.

T itu le scu s  A bgehen w irft zwei F ra g e n  auf. W a s  h a t 
den überraschenden S tu r z  dieses machtgebieten'äen M a n n e s  
ausgelöst?  S o  lau te t die erste F ra g e , w äh ren d  die zweite, 
zu ergründen sucht, ob d a s  Ausscheiden T itu le sc u s  a u s  
der R eg ierung  eine Ä nderung der rumänischen A ußen­
politik nach sich ziehen w ird  oder nicht.

Z w eife llos v e ran laß ten  innenpolitische Verhältnisse die 
E n th eb u n g  des M in iste rs  von feiner b isherigen  S te llu n g . 
Nicht a lle in  dem  Regierungschef, sondern auch dem  K ö n ig  
w aren  die sich wiederholenden E i n m i s c h u n g s v e r ­
s u c h e  in die r u m ä n i s c h e  I n n e n p o l i t i k  schon 
längst lästig gew orden. I n  diese R ich tung  d räng te  ihn  vor 
allem  d a s  S tre b e n , sich die W ege zur Durchsetzung seiner 
A  n n ä h  e r u  n -g 5 p o 1 i t i k an  S  o w j e t r  u  ß l  a  n  d 
bei den politischen P a r te ie n  des L andes zu sichern. Höchst­
wahrscheinlich —  die E rreg u n g  der M o sk au er Presse über 
T itu le sc u s  S tu rz  spricht fü r diese Ansicht —  spielt dieses 
M o m en t in seiner A usschiffung -eine R olle . J ed en fa lls  
müssen in  dem bisherigen  guten V e rh ä ltn is  zwischen 
K rone und T itu le sc u  in der allerletzten Z eit T rü b u n g en  
eingetreten fein. M inisterpräsident T a t a r e s c u  selbst 
erk lärte  im  libera len  Abgeordnetenklub die Übergehung 
des M in is te rs  bei der N eub ildung  des K a b in e tts  a ls  im  
W i l l e n  d e s  K ö n i g s  begründet.

Den E rk lä rungen  T a ta re s c u s  nach erfäh rt die b isherige 
Außenpolitik des Königreiches keinerlei Ä nderung  und 
w ird  auch w e ite rh in  v o r a llem  au f einem engen Z usam ­
m engehen m it F r a n k r e i c h  au fgebau t sein. D er neue 
A ußenm inister A ntonescu ist a u s  der Zeit, wo er an  der 
Spitze der rumänischen Gesandtschaft in P a r i s  stand, in  
Frankreich gut bekannt. T i t u l e s c u s  tiefe V erbunden-

n e n i n d u s t r i e  s o w i e  d u r c h  u n s e r e n  B e r g ­
b a u  s e l b s t  b e s c h a f f t  w e r d e n  k ö n n e n .  D er 
N eu au fb au  dieser großen deutschen Rohstoffindustrie, w ird  
auch die nach dem Abschluß unserer A ufrüstung frei w er­
denden Volksmassen national-ökonom isch nützlich beschäf­
tigen.

U nabhäng ig  davon kann Deutschland aber n i c h t  a u f  
d i e  L ö s u n g  s e i n e r  K o l o n i a l f o r d e r u n g e n  
v e r z i c h t e n .  (M in u te n la n g e r , stürmischer B e ifa ll.)  D a s  
Lebensrecht des deutschen V olkes ist g en au  so groß wie die 
Rechte der anderen N a tio n en .

O hne  den i n n e r e n  s o z i a l e n  F r i e d e n  kann dies 
fes neue R iesenprogram m  seine Lösung nicht finden. Die 
nationalsozialistische S ta a ts fü h ru n g  ist eine so souveräne 
und  eine so über allen wirtschaftlichen B in d u n g e n  stehende, 
daß in ih ren  A ugen  die Kennzeichnungen „A rbeitnehm er" 
und „A rbeitgeber"  belanglose B egriffe  sind. E s  g ib t kei­
nen A rbeitgeber und keinen A rbeitnehm er vor den höchsten 
In teressen  der N a tio n , sondern n u r  A rb e itsb eau ftrag te  
eines ganzen Volkes. S o  wie w ir unsere A ufgaben  n u r  lö­
sen konnten und n u r  lösen können u n te r der V oraussetzung 
des inneren  F rie d en s  der N a tio n , so g lauben  w ir, daß  die 
europäische Völker- und  S taatengem einschaft n u r  un te r 
A ufrech terhaltung  des europäischen V ölkerfriedens einer 
glücklichen Zukunst entgegengehen kann. E s  ist aber jeden­
fa lls  unser grim m iger Entschluß, Deutschland u n te r keinen 
Um ständen zum wehrlosen O bjek t irgendeiner frem den m i­
litaristischen G ew alt absinken zu lassen.

Abwehr des Bolschewismus.
D ie P ro k la m a tio n  bespricht nun  die bolschewistische P r o ­

p ag anda , d ie von M oskau  über R undfunksender und durch 
tausend Geld- und A g ita tio n sk an ä le  zur R evolut-ionierung 
der W elt ausgehe, und fä h rt fo rt: W ir  haben keine Angst 
vor einer bolschewistischen In v a s io n  nach Deutschland, aber 
nicht e tw a , weil w ir nicht an  sie g lau b en , sondern w eil 
w ir entschlossen sind, die N a tio n  so stark zu machen, daß  sie, 
so wie der N a tio n a lso z ia lism u s  im  I n n e r n  m it dieser 
W eltverhetzung fertig w urde, auch jeden A n g riff  von 
außen m it b ru ta le r  Entschlossenheit abw ehren  w ird. D ie­
sen Zweck haben die M aß n ah m en , die w ir m ilitärisch ge­
troffen haben. Diese militärischen M aß n a h m en  wachsen 
oder sinken je nach dem G rade  der sich steigernden oder ver­
m indernden G efah ren  um  uns. überzeug t von -der N o t­
wendigkeit, den äußeren  F rieden  D eutschlands genau jo 
zu bew ahren , -wie ich den inneren  F rie d en  sicherte, werde 
ich vor keiner M a ß n ah m e  zurückscheuen, die geeignet ist, der 
N a tio n  nicht n u r  d a s  -Gefühl der S icherhe it, sondern vor 
allem  -die Ü berzeugung der un ter allen U m ständen g a ra n ­
tierten  U nabhängigkeit des Reiches zu geben.

Die auffordernde Hetze des M o sk a u e r S en d ers , das u n ­
glückliche S p a n ie n  in  einen S chu tt- und  T rü m m erh au fen  
zu ve rw an d e ln , w ird  sich in Deutschland nicht w iederholen. 
D a s  deutsche Volk h a t keinen an d e ren  W unsch, a ls  m it 
a llen  -denen, die den F rieden  w ollen und die u n s  in  unse­
rem  eigenen Lande, in  R u h e  lassen, in  F rie d e n  und  
Freundschaft zu leben. Ic h  habe daher nach Rücksprache 
m it dem R eichskriegsm inister v e ra n laß t, d aß  die zw eijäh­
rige D ienstzeit fü r unsere A rm ee n u n  unverzüglich zur 
E in fü h ru n g  kommt. Abschließend drückt die P ro k la m a tio n  
die Zuversicht au s , daß D eutschlands junge G enera tion , 
dem Beispiel der a lten  K äm pfer folgend, die von ihr er­
w arteten  O pfer freudig  auf sich nehm en w ird.

Einberufung des Reichstages?
I m  Z usam m enhang m it der Schaffung des v ierjäh rigen  

W irtschaftsp lanes e rfäh rt m an  in N ürnberg , daß  auch der 
R e i c h s t a g  einberufen w erden soll, um  die zur D urch­
fü h ru n g  des P ro g ra m m e s  no tw endigen  Gesetze zu be­
schließen.

Hitlers Proklamation.
f e i n ,  d i e  i r g e n d w i e  d u r c h  d i e  d e u t s c h e  F ä ­
h i g k e i t ,  d u r c h  u n s e r e  C h e m i e  u n d  M u s c h i -
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h e il m it Frankreich, die diesen geradezu zu einem  A genten 
der P o litik  des Q u a i d 'O rsa y  im  ©ülfloften E u ro p a s  
machte, w ird aber der neue, A ußenm inister kaum  ersetzen 
können.

E s  ist daher zu e rw a rte n , daß sowohl P a r i s  a ls  auch 
M oskau  a lles aufbieten w erden, um  die bereits sichtbaren 
Versuche T itu le se u s , w iederum  z u r M acht zu kommen, zu 
fördern. Schon find zwischen ihm  und der n a tio n a lz a ra -  
nistische.n O pposition F ä d e n  geknüpft, um  den in a llen  
S ä t te ln  gerechten, ü ber die ihm w iderfahrene B e h a n d ­
lu n g  tief gekrankten D ip lom aten  fü r ein geschlossenes V o r­
gehen gegen T a ta re sc u  zu gewinnen. O b es aber ihren 
v e re in ten  K räften  gelingen  w ird, T itu le s ru  wieder in  das 
P a l a i s  S tu rd z a  in B ukarest zu  b ringen , ist nicht sehr 
wahrscheinlich. D ie Zeiten des V e r s a i l l e r  G l a n ­
z e  s , in  de,neu sich T itu le s ru  sonnte, sind vorüber. Schon 
die nächste Z ukunft w ird erweisen, ob die nach der V er­
e idigung des neuen K ab ine ttes  auf Schloß Pekesch abge­
gebene Versicherung T a ta re s c u s , „d as rumänische V olk fei 
Lurch alle Idea le , und alle In teressen  unauflöslich  m it 
F rankreich verbunden", durch den G a n g  der Ereignisse 
nicht w iderlegt w erden w ird . Je d e n fa lls  weiß Sie franzö­
sische Öffentlichkeit, daß  der Abschluß des M ilitä rv e rtra g e s  
zwischen P a r i s  und M o s ta u  die S y m p a th ien  deß ru m ä n i­
schen V o lte s  zu Frankreich gewiß nicht verstärkt h a t. Nicht 
a lle in  w i r t s c h a f t l i c h e  In teressen  sind es, die R u ­
m än ien  eine A n n äh eru n g  an  d a s  w iederum  erstarkte 
D e u t s c h e  R e i c h  a ls  em pfeh lensw ert erscheinen lassen. 
W ird  F r a n k r e i c h  dem Vorm arsch der ro ten  Heere nach 
E u ro p a  an  den rumänischen G renzen  H a lt  gebieten? N ie­
m and  ist sich heute im  U nk laren , w as  diese S tu r m f lu t  a u s  
dem O sten R u m än ien  b rin g en  w ird   O bservator.

Der Bürgerkrieg in Spanien.
D er K am pf geht w eite r, jedoch find die Fortschritte der 

N a tio n a lis ten  unverkennbar. D ie wichtige S ta d t  I r u n  
ist n u n  nach schweren K äm pfen , die a n  W ild h e it a lles 
ü b e rtra fen , w a s  bisher in diesem B ürgerk rieg  geleistet 
w urde, gefallen. Durch den F a l l  von I r a n  ist die Lage 
von S a n S e b a s t i a n  sehr kritisch geworden. Nach den 
letzten M eld u n g en  sind die N atio n a lis ten  b is  auf vier 
K ilom eter a n  die S ta d t  herangerückt, so dag  m it ihrem  
ba ld ig en  F a l l  zu rechnen ist. Nach der N iederlage von 
J r u n  gab  d a s  K a lx n e tt G i r a l  seinen R ücktritt. E s  
w urde durch ein noch m ehr linksradikal gerichtetes K ab ine tt 
ersetzt. Z um  erstenm al in  der Geschichte der spanischen R e ­
publik sitzen in  der spanischen 'Regierung K om m unisten. 
D ie Zusammensetzung der neuen R eg ierung  nach P a r te ie n  
sieht folgenderm aßen a u s :  6 S ozia lis ten , 2  K om m unisten, 
1 V ertre te r der republikanischen U nion , 1 M itg lied  der 
katalanischen E sq u e rra  (au tonom e Linke), 2  L inks­
republikaner und  1 V ertre te r der baskischen N ationalisten . 
Nicht vertre ten  in dem  neuen K ab inett ist die syndikali­
stische Eew erkschaftsvereinigung. A n  der Spitze des K a ­
b in e tts  steht der S o z ia lis t L argo  C a b a l l e r o .  D er b is ­
herige M inisterpräsident gehört dem  K ab inett a l s  M in ister 
ohne P o rte fe u ille  an .

Schreckensjzenen bei bet Räumung von J ru n .
Auf bei internationalen Brücke, die von J ru n  nach Hendaye 

führt, spielten sich, während die nationalen Truppen in die 
S tad t eindrangen, furchtbare Szenen ab. Der Rest der Bevöl­
kerung von J ru n , dem in den letzten Tagen die Flucht auf fran­
zösisches Gebiet nicht gelungen war, versuchte im letzten Augen­
blick noch, sich in Sicherheit zu bringen. Der Ansturm war so 
groß, daß schon bei dem Zugang zur Brücke ein Teil der Flüch­
tenden über die Böschung gedrängt wurde und ertrank. Unter 
den Opfern befinden sich vorwiegend Frauen und Kinder. Leute, 
die zu Fall kamen, wurden rücksichtslos niedergetreten, während 
zum Überfluß die Geschosse von beiden Seiten der um J ru n  
Kämpfenden in die dichte Menge schlugen, die die Brücke er­
füllte.

M adrid lehnt Humanisierung des Krieges ab.
Die neue M adrider Regierung hat die Anregung der au s­

ländischen Diplomaten, den Bürgerkrieg in Spanien menschlicher 
zu fuhren, kategorisch zurückgewiesen. Der argentinische B ot­
schafter M a n e i l  l a  setzte das diplomatische Korps von dieser 
A ntw ort der Bolkssrontregierung in Kentnis.

E in  englischer Schreckensbericht.
„Daily M ail" veröffentlicht einen Bericht eines in Spanien 

ansässigen Engländers, der furchtbare Einzelheiten über die 
viehischen G reueltaten spanischer Marxisten gegenüber Frauen 
und Kindern enthält. So haben die Roten, diesem Bericht zu­
folge, in Andalusien Hunderte von kleinen Kindern ermordet, 
indem sie sie mit den Köpfen nach unten an Balkönen aushäng­
ten. Andere seien an H austüren gekreuzigt worden. Zahlreiche 
Frauen seien an Pferde gebunden und von diesen durch die 
S traßen  geschleift worden. I n  S an  Rouue bei G ib ra lta r hätten 
die Roten die F rau  und die Tochter des Garnisonskommandan­
ten a ls  Geiseln festgenommen. Ih re  Leichen seien später mit 
schrecklichen Verstümmelungen aufgefunden worden. D as B la tt 
veröffentlicht ferner einen Bericht, den eine dänische F irm a in 
Manchester aus Sevilla  erhalten hat. D arin  werden marxistische 
G reueltaten beschrieben, die vor dem Siege der Nationalisten in 
der Provinz Sevilla begangen wurden. I n  A rahal schlossen die 
Roten 47 Personen in einen kleinen Raum, übergössen sie mit 
Benzin und verbrannten sie bei lebendigem Leibe. I n  Cazalia 
de la S ie rra  wurden 87 Personen lebendig in eine tiefe Grube 
gestürzt, in die die Marxisten alle drei M inuten eine D ynam it­
patrone warfen. ____________

Nachrichten.
V erärgerung in Moskau über das französisch-polnische Ab­

kommen. I n  dem Bericht eines Sonderkorrespondenten der Lon­
doner „Daily M ail" wird ausgeführt, die neue französisch-pol­
nische Vereinbarung beweise die Tatsache, daß die französische 
Regierung sich der Gefahr bewußt werde, die der französisch­
sowjetrussische Pakt für Frankreich bedeute. I n  Moskau sei man 
über das neue französisch-polnische Abkommen bestürzt und ver­
ärgert. Die Sow jetregierung sei der Ansicht, daß dieses Abkom­
men darauf abziele, den Hauptzweck des französisch-russischen 
Paktes, Frankreich im Falle eines Krieges zwischen Deutschland 
und Sow jetrußland zu einer Einmischung aus Seiten Moskaus 
zu zwingen, zunichte zu machen.

Nichtangriffspakt Deutsches Reich- Litauen. Wie in gut un­
terrichteten Berliner Kreisen bekannt wird, steht der Abschluß

eines 15jährigen Nichtangriffspaktes zwischen dem Deutschen 
Reich und Litauen bevor. Dieser Nichtangriffspakt bildet die 
Krönung der seinerzeit vom Deutschen Reich mit Litauen an­
gebahnten politischen und wirtschaftlichen Verhandlungen. E s 
werden damit zwischen dem Reiche und Litauen wieder normale 
Beziehungen hergestellt. I n  diesem Zusammenhang wird auch 
die Begnadigung der deutschen Führer in Litauen und im M e­
melland, die seinerzeit zu lebenslangem Kerker verurteilt wor­
den sind, erfolgen.

ü  b B e r f V h j n d g  e r y c h

w irkt a b s to ß e n d ;  m iß fa rb ig e  Z ä h n e  e n ts te lle n  d a s  sch ö n s te  A nt­
litz. B e id e  S c h ö n h e its fe h le r  w e rd e n  o f t schon durch  e in m a lig e s  
P u tzen  mit d e r  herrlich  e rfr is c h e n d  sc h m e ck en d en  C h lo ro d o n t-  
Z a h n p a s te  b e s e i t ig t .  C h lo ro d o n t g ib t d e n  Z ä h n e n  sch im m ern ­
d e n  E lfe n b e in g la n z , o h n e  d e n  Z ah n sch m elz  zu  b e s c h ä d ig e n . 
Tube S. - .9 0 . O s te r r .  E rzeugn is .

Eine dcutsch-östcrreichisch-ungarischc Fremdcnocrkehrskonsc- 
rcnz. Wie die Budapeftcr B lä tter berichten, soll am 12. ds. in 
München eine gemeinsame deutsch-österreichisch-ungarische Frem- 
denverlehrskonserenz abgehalten werden. Am 17. und 18. ds. 
wird die Konferenz in Reichenhall fortgesetzt und am 19. ds. in 
Salzburg beendet. Die Konferenz bezweckt eine Regelung des 
Fremdenverkehres im zwischenstaatlichen Verkehr.

Passau und Linz. Oberbürgermeister M o o s b a u e r  der 
S ta d t Passau h a t an die Schristleitung der „L. Ig p ."  unter dem 
8. September l. I .  folgendes Schreiben gerichtet: „Sehr geehrte 
Herren! A ls Teilnehmer der ersten Reisegesellschaft aus Passau, 
welche im Ja h re  1936 Linz besuchte, danke ich Ihnen  bestens für 
den ausführlichen objektiven Bericht in Ih re r  geschätzten Zei­
tung. Der Herr Bürgermeister der S tad t Linz führte bei seiner 
Begrüßung u. a. auch an, daß sich Linz und Passau von jeher 
eng verbunden fühlten. Der vergangene Sonntag zeigte deut­
lich, daß es möglich und für beide S tädte wünschenswert ist, 
diese enge Fühlungnahme für die Zukunft ausrecht zu erhalten. 
Daß der Presse zur Förderung dieser Beziehungen eine gewich­
tige Aufgabe zufällt, brauche ich Ihnen  gegenüber, verehrte Her­
ren, nicht besonders zu betonen. W ir freuen uns auf ein W ie­
dersehen in Passau. Heil H itler!"

Die Sicherung des Offiziersbedarfes im Reichsheer. Vom 
Reichserziehungsminister ist eine Anordnung erlassen worden, 
die die für viele M ittelschulabiturienten erfreuliche Regelung 
trifft, daß sie, soweit sie den Ofsiziersberuf ergreifen wollen 
und sich bei der Reichswehr hiezu gemeldet haben, bereits im 
Oktober, also ein halbes Ja h r  früher, ein vollgültiges Reife­
zeugnis erhalten können, und zwar ohne eine besondere P rü ­
fung. Diese durch die Aufrüstung bedingte Maßnahme wurde, 
dem Vernehmen nach, noch dahin ergänzt, daß jene Offiziers­
anw ärter sich schon anfangs Oktober zu einer zweimonatigen 
Dienstleistung beim Arbeitsdienst zu melden haben und schon 
anfangs Dezember bei ihren Truppenteilen einzutreten haben. 
Durch die Einführung der zweijährigen Dienstzeit ist selbstver­
ständlich der Bedarf an Offizieren noch erhöht worden.

S e r i e l l  unü W i M a i t M i M  W o l .
Geschäftsstelle derzeit E östling  a. ü. P b b s .

E i n l a d u n g  
zu der a m S a m s t a g  den 12. S ep tem ber 1936 um 17 
U hr in Lllnz a . S . im  G a s th au s  E ru b m a y r  stattfindenden 

Hauptlcitungs- und Mitgliedersitzung 
und zu der am  S o n n t a g  den 13. Septem ber in H öl­
lenstein a. b. P .  um  1 4 1 /2  U hr im  G a st häufe H a n s  R e t-  

tensteiner stattfindenden 
Hauptleitungs- und Mitgliedersitzung.

T agesordnung  fü r beide S itzungen:
1. B ericht des O bm annes.
2. Berichte üb e r den Som m erverkehr.
3. Vorschläge zur B e ra tu n g  über d a s  geplan te L andes- 

fremüenverkehrsgest'tz.
4. W erbearbeit fü r den W in te r »mb A usstellung  sowie 

V orträge .
M i t  der B itte  um  zuverlässiges Erscheinen

Der O b m a n n : D r. E . S t e p a n  e. H.

An unsere geehrten Mitglieder, Heimatfreunde, Ge­
meinden und Ortsgruppen! D as  J a h r  geht zu Ende und 
noch h a t ein g roßer T eil der O rtsg ru p p en , G em einden, 
M itg lieder und V ereine den M itg lied sbe itrag  für 1936 
nicht e ingezahlt. W ir  haben durch fast drei M o n a te  die 
W erbeausste llung  in  W ien  v e ran sta lte t, den W erb e­
prospekt fü r unser G ebiet in  einer A uflage von  10.000 
Stück herausgebracht urtti auch sonst unsere P flich t erfü llt. 
W ir  b itten  dringend , da w ir ja  auch unseren geldlichen 
V erpflichtungen nachkommen müssen, um  um gehende E in ­
sendung der M itg lied sbe iträge  sowie der E infchaltungs- 
gebllhren im  W erbeprospekt.

Oertliches
a u s  W a id h o fen  a .d .d -  und U m g eb u n g .

* Geboren wurden: A m  28. A ugust ein  Mädchen 
J n g e b o r g  S tephan ie  des H errn  Leopold S t i f t e r ,  
C hauffeu r in  H ausm cn ing , und  der F r a u  Leopoldine geb. 
M itte rleh n e r. —  A m  1. S ep tem b er ein K nabe A n t o n  
M an fred  des H errn  J o h a n n  E  s  l e tz b i ch l e r, Schmied, 
hier, M eyrerstraße 78, und der F r a u  S e ra p h in e  geb. 
Schröding.

* Silberne Hochzeit. Dieser T age beging H err M ag iste r 
E rnst R  ll p s ch l m it seiner G a ttin  I  f a b  e l l a b a s  Fest 
der silbernen Hochzeit im  engsten Kreise der F a m ilie . M a ­
gister Rüpschl, der durch 37 J a h r e  cm Dienste der hiesigen 
Apotheke stand und  Uber 49 J a h re  b e ru fstä tig  ist, erfreut 
sich in allen  Kreisen der B evölkerung  der g rößten B e lieb t­
heit. W ir  entbieten dem  Ju b e lp a a re  unsere herzlichsten 
Glückwünsche!

* Gcwerbl. Fortbildungsschule. D a s  S ch u ljah r 1936/37 
beginnt am  17. S ep tem ber 1936. 'Die A nm eldung  der 
L ehrlinge durch die L eh rh e rrn  h a t gemäß §  21 des Ge­
setzes vom 8. M ä rz  1923 im  allgem einen spätestens 8 T age  
v o r B eg inn  des S ch u lja h re s  persönlich oder schriftlich zu 
erfolgen. Hiebei sind V or- und Z unam e, die G eb u rtsd a ten ,
Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch ltlumnicrn 

gekennzeichnet.

die Zuständigkeit sowie B eg in n  und  D au e r  der Lehrzeit 
des L eh rlin g s  der S ch u lle itu n g  bekanntzugeben. P e rsö n ­
liche A nm eldungen 'werden am  13. und  14. S ep tem ber von  
10 b is 12 U hr vo rm . in  der Direktionskanzlei der gew erb ­
lichen Fortb ildungsschule (R ealschulgebäude) entgegen­
genom m en. Der regelm äßige Unterricht b eg in n t a m  M o n ­
tag  den 21. S ep tem ber um  2.10 U h r nachm ittags.

* Kaufmännische Wirtschastsfchule. D a s  S ch u lja h r  
1936/37 beginnt am  16. S ep tem b er 1936. D ie A usnahm e 
in  die erste Klasse setzt die erfü llte  Schulpflicht v o ra u s  und 
e rfo lg t ohne A u fn a h m sp rü fu n g  bei N achw eis der A bsol­
v ie rung  der Hauptschule oder auf G ru n d  d e sJa h re szeu g n is - 
fes Uber die vierte K laffe einer M ittelschule, d a s  in  den 
einzelnen  G egenständen w enigstens die N ote  „genügend" 
ausw eist, abgesehen von  Frem dsprachen, Zeichnen und  T u r ­
nen. Schüler m it geringerer V orb ildung  haben  zu B eg inn  
des S c h u ljah re s  eine A u fn a h m sp rü fu n g  a u s  Deutsch und 
Rechnen abzulegen. D ie  E inschreibung neu  eintretender 
Schüler findet am  13. und 14. Septem ber von 10 b is  12 
U hr s ta tt. D ie Schüler haben zur E inschreibung in  B eg le i­
tung  ih re r E lte rn  oder deren S te llv e rtre te r zu erscheinen 
und  e in  vollständig a u sg e fü llte s  N a tio n a le  '(F o rm u la r  
beim S c h u lw a rt erhältlich), den T a u f-  bezw. G e b u rts ­
schein, den Heimatschein und d a s  letzte Schu lzeugn is m it­
zubringen. Die A ufnah m sp rü fu n g en  w erden am  15. S e p ­
tem ber, die W iederho lungsprü fungen  und  die N ach trag s­
prü fungen  am  16. S ep tem ber abgehalten . B e g in n  um  
U hr. D ie Einschreibung jener Schüler, die der A n sta lt be­
re its  angehören, findet a m  17. S eptem ber um  % 9  U hr 
in  den K lassenzim m ern statt. H iebei h a t  jeder Schüler 
dem K lafsenvorstande e in  ausgefü lltes  N a tio n a le  zu über­
reichen. A m  17. Septem ber versam m eln  sich die Schü le r 
um  % 8  U hr in den Klassenzim m ern zum E rö ffn u n g s- 
gottesdien'st und nachher zur V ernehm ung der S ch u lo rd ­
nung . Der regelm äßige U nterricht beginnt am  18. S e p ­
tember um  7.15 U hr früh.

* Männergefangverein. D er erste Ü bungsabend  nach 
den 'S om m erferien  ist für den M ännerchor am  D o n ­
n e r s t a g  den 17. Septem ber, fü r 'den F rauenchor am  
D i e n s t a g  den 32. Septem ber. S angesfreud ige  H erren 
und D am en mögen sich an  den Ü bungsabenden  im  V e r­
einsheim , H otel J n fü h r -K re u l , zum  B e itr i t t  melden.

* Tapferkeitsmedaillenbesitzer — Achtung! A u f G rund  
der Zuschrift (Z irk u la r  vom 1. Sep tem ber 1936) der B u n ­
desle itung  der Tapferkeitsm edaillenbesitzer Österreichs in  
W ien  w erden a lle  K am eraden  des Gerichtsbezirkes W aid - 
Hofen a . d. P b b s  aufm erksam  gemacht, daß alle, jene K a ­
m eraden , welche Besitzer einer goldenen oder silbernen 
Tapferkeitsm edaille 1. K laffe sind und  b isn u n  noch nicht 
im  G ebührengenuß  stehen, ih re  M edaillenzu lage  im  ge­
g enw ärtig  vorgesehenen A usm aße e rhalten  werden. V o r­
aussetzung h iefü r ist jedoch, daß diese K am eraden  ihren 
Gebührenanspruch durch ein Gesuch an  d a s  L andesverte id i­
gungsm inisterium  in  W ien , 1., S tu b en rin g  1, A bt. 3 , gel­
tend gemacht haben. S o llte  dies durch Besitzer der v o r­
genann ten  zwei A uszeichnungsgrade b isn u n  noch nicht e r­
folgt fein, so werden diese K am eraden  verha lten , u n v e r ­
z ü g l i c h  ein Gesuch an  obgenannte Adresse w egen Z u ­
erkennung der T apferkeitsm eüaillenzulage abzusenden, da  
jeder sonst von  der geplan ten  allgem einen Gebühre,n- 
an lag u n g sak tio n  ausgeschaltet w ird  und sich selbst die F o l ­
gen einer de ra rtig en  Außerachtlassung zuzuschreiben hat. 
G efährdet w äre der Anspruch n u r  für jene K a m e ra ­
den, die sich b isn u n  noch nicht durch ein Gesuch beim  L a n ­
desverte id igungsm in isterium  a l s  A nspruchbewerber für die 
Tapferkeitsm cdaillenzulage gem eldet haben. Z u r B e w ä lt i ­
gung des gem einsam en V e re in ig u n g sap p a ra te s  benötig t 
die B u n d esle itu n g  dringendst die Ja h re sb e iträ g e , daher 
w erden alle, K am eraden  ersucht, ihren J a h re s b e i tr a g  am  
S o n n ta g  den 13. und am  20. S ep tem ber im  B ra u h au fe  
J a x  von 9 bis 11 U hr v o rm itta g s  e inzahlen  zu w ollen.

* Kränzchen. Die G eh ilfen  der Schuh- und K leider­
macherzunft veransta lten  am  S o n n ta g  den 4. Oktober in 
G aß n e rs  S a a llo k a li tä te n  ein  T  a  n zk r  ü n z ch e n und  
laden die Bew ohnerschaft von W aidho fen  und U m gebung 
höflichst ein. I n  A nbetracht dessen, daß  es sich hier um  
keine N euein füh rung , sondern um  eine alte, T ra d itio n  a u s  
der früheren  Zunftzeit h ande lt, w e ite rs , daß ein G roß te il 
des R e in e rtrag es  der hiesigen Lungenkrankenfürsorgestelle 
zufließt, wird die geehrte B evölkerung freundlichst ersucht, 
sich an  dem Kränzchen recht zahlreich zu beteiligen. B e ­
ginn  8  U hr abends.

* Tonkino Hieß. S a m s ta g  den  12. «September, 2 , % 6 , 
■%7, 9 U h r : „ H i l d e  P e t e r f e n  p o s t l a g e r n d ! "  
S e h r  lustiger T o n film  m it R .  A . R o b erts , R o lf  W anka , 
P a u l  H eidem ann, S use  G ra f , A lice T re ff, J a c o b  Tiedtke 
und andere. „ B  i l d e r  v  0  n  d e r O l y m p i a d e  B e  r- 
1 i n " . 1. T e il:  Fackellauf, Festzug und  'O lym piafe ier in 
W ien, feierliche «Eröffnung in B e r lin , W ettkäm pfe usw. 
D ies  ist eine a n d e r e  A u s g a b e  des O ly m p ia film s, 
die größtenteils andere und schönere A u fn ah m en  b ring t 
a ls  die bere its gespielte O ly m p iaau sg ab e . Ju g en d v o rs te l­
lungen um  2 und  (4 5  U hr m it dem  gleichen P ro g ra m m . 
—  «Sonntag den 13. «September, 2 , (4 5 , % 7 , 9 U h r: 
„ D e r  F a v o r i t  d e ,r  « K a i s e r i n " .  «Sehr schöner und 
lustiger T o n film  m it prächtiger A ufm achung. H aup tro llen : 
O lg a  Tschechowa, A n to n  P o in tn e r , W illy  Eichberger, 
Adele Sandrock und T rude  M a r le n . „ B  i l d e r «0 0  n  d  e r 
O  l y m  p i a  d e  B  e r l i  n " . 1. T e il «wie «Sam stag den 12. 
S ep tem ber.

* Werbe-Tennisturnier. W ie  be re its  berichtet, fand  ant 
29. und 30. A ugust d a s  W e r b e - T e n n i s t u r n i e r  
des hiesigen Frem denverkehrsvereines s ta tt. Entgegen der 
T ra d itio n  herrschte d ie sm a l ein herrliches W e tte r , welches 
die schöne, ausgezeichnete Lage unserer Tennisplätze erst «im 
richtigen Lichte erscheinen ließ. D a s  T e n n is tu rn ie r  stand  
u n te r  dem Ehrenfchntz von H errn  G em eindeverw alter 
L an d e sre g ie ru n g sra t D r . V ik tor M a l l  y, F r a u
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C hristi SB r a n g 1 e r  und H errn  D r. M a x  F re ih e rr  von 
und zu M a n n d o r f f .  H err L .R .R . D r. W a l l y  und 
H err B a ro n  D r. M  a n n d o r s f erschienen an  beiden T a ­
gen bei den Spielen. S o n n ta g  nachm ittags ist auch H err 
B ezirkshaup tm ann  D r. A  11 i n g e r m it F r a u  G em ahlin  
a u s  Am stetten erschienen und verblieb w ährend der g a n ­
zen Spielzeit au f dem T ennisp latz . Die Dtcnmingen für 
d a s  T e n n is tu rn ie r  haben infolge der -Verschiebung dessel­
ben vom 23 . auf den 39., welche, um  ein Z usam m entref­
fen m it dem  Scheibbser T u rn ie r zu verm eiden, erfolgen 
mutzte, gelitten. S p ie le r, welche bereits hier g enann t h a t ­
ten, mutzten ihre "Nennungen zurückziehen, da  gleichzeitig 
die K lagen fu rte r Tennismeisterschaftsspiele ausgetragen  
w urden. Jn sb e fo n d ers  ist zu bedauern, datz infolge dieses 
Z usam m entreffens die M ariazeller S p ie le r nicht kommen 
konnten. Auch die P ra g e r  Spieler, die bei u n s  auf S o m ­
merfrische w aren , d a ru n te r der vom B o r ja h r  bestbekannte 
Spitzenspieler des T en n is  Society  P ra g ,  H err A lfred 
S  p u 11 a t, konnten a u s  Dienstesrucksichten nicht m ehr h ier 
bleiben. Nichtsdestoweniger sind für das T e n n is tu rn ie r  73 
N ennungen  erfolgt. B ei den Entscheiüungskämpfen am  
S o n n tag  nachm ittags begleitete das P u b lik u m  -die einzel­
nen Spieler m it Begeisterung. E in e  junge, hochtalentierte 
Tennisspielerin . F r l .  J u r t s c h a k  a u s  W ien , eroberte im 
« tü r m  durch ihr graziöses, schönes S p ie l und durch ihren 
C h arm e  die S ym path ien  des P u b lik u m s. F r l .  g u r t -  
s c h a l  berechtigt fü r die Zukunft zu den g röß ten  H offnun­
gen und w ird bestim m t eine ausgezeichnete S p ie le r in  w er­
den. Den Höhepunkt der Endspiele bildete d a s  Herren- 
E in ze l-F ina le  L e n  M is ten — T  t a g e u c  r-Um stellen.
Beide S p ie le r  zeigten in  diesem S p ie l  ih r hohes K önnen , 
trotzdem scheint u n s , Latz H e rr  T r a g a u e r  dem erm üde­
ten L e n k  n iem als  ernstlich den S ie g  streitig machen 
konnte. S o  bedauerlich dies fü r  die L o ta lp a tn o te n  ist, 
mutz dies bet objektivem sportlichen Denken zugegeben w er­
den. E s  ist zu hoffen, datz es_ u n s  vielleicht gegönnt fein 
w ird , u n s  a n  dem schönen S p ie l T  r a  g a u c r— L e n t  
noch e in m a l zu ergötzen. Die P re isv e rte ilu n g  nah m  zum 
Schluß der S p ie le  H err L andesreg ie rungsrat D r . W a l l y  
persönlich vor. Die S p ie le r  sprachen durch F r l .  I u r k  - 
s ch e k für die schönen Preise  ih ren  herzlichsten Dank au s . 
Die R esu lta te  w aren : 1. H erren -E inzel: Lenk— T ra g a u e r  
7 :5 , 6 :4 . 2. D am en-E inzel: H au te— Hetz 6 :0 , 6 :2 . 3. Her- 
ren-D oppel: B achm ann— Lenk 6 :0 ; Deseyve—Fleischanderl 
6 :1 . 4. Gemischtes D oppel: B a u m g a r te n — Lenk 6 :4 ; 
Jurtschak— R e in ö h l 6 :0 . 5. D am en-D oppel: Hanke— K u m ­
mer 6 :4 ; Schönauer— Hetz 9 :7 . 6. Gemischte Iugendkon- 
kurrenz: B ra n g e r— Jurtschak. 7. D am en-Jugendkonkur- 
reuz: Jurtschak. A n dieser S te lle  sei noch F r a u  C hristi 
B  r  an  g e r  herzlich da fü r gedankt, datz sie a lle  zwei T age 
die m ühevollen adm in istra tiven  A rbeiten aus sich genom­
men h a t. Ebenso sei H errn  I n g .  S c h l a g  u n d  F ra u  
Z i m m e r m a n n  für die Überlassung der Tennisplätze 
gedankt.

* S.K. JBlaue Elf". Die Fußballm eisterschaft im  M b s -  
gau  h a t begonnen. I m  ersten K am pf um  die P u n k te  siegte 
S .K . „ B la u e  E lf"  e rw a rtu n g sg em äß  sicher trat 4 :3  (2 :1 ) . 
D as  R esu lta t entspricht keineswegs dem S p ie lv e rla u f , 
denn  See ständige Ü berlegenheit fand eigentlich n u r  im 
Felde ehren Ausdruck, -wogegen -die S tü rm e r  von  K em aten  
vor dem T o re  mehr vom  Glück begünstigt w aren . Über- 
rafchertd w ar n u r  das flüssige S p ie l  der M annschaft Ke­
m aten s  und  -die große A m bition , m it der S p ie le r  wie Z u ­
schauer bei der Sache w aren . Die bessere R o u tin e  setzte sich 
d ann  durch und  „ B la u e  E lf "  siegte v e rd ien t. B esonderes 
Lob verdient der M itte llä u fe r  P u tzer sowie E n g e r a ls  
C en tre fo rw ard . S eine  E in fä lle  brachten d ie  V erte id igung  
der G egner im m er tn  V erw irru n g  und der T o rm a n n  hatte 
d ann  m eistens d a s  Nachsehen. Über d a s  SpccI ist kürz 
zu sagen, Datz „ B la u e  E lf "  durch R e ja  in  F ü h ru n g  kam, 
w orau f K em aten  ausglich. R e ja  stellte bann  neuerd ings 
die F ü h ru n g  her. Nach Seitenwechsel kam K em aten  etw as 
au f, schoß Überraschend zwei T o re , doch w a r die F reu d e  
nu r von gan,5 kurzer D au er, denn  G uger glich ab e rm a ls  
a u s  und  «chneiber brachte „ B la u e  E lf "  in F ü h ru n g . D a ­
bei blleb es b is  zum Schlußpfiff. T o re  für „ B la u e  E l f " : 
R e ja  (2 ) , E nger und  Schneider. R eserven 7 :6  für „ B lau e  
Elf". S o n n ta g  den 13. S ep tem b er spielt S .K . A lle rsdo rf 
in  W aidhosen. 'E s ist ein  sehr spannender K am pf zu e r ­
w arten , da A lle rsdo rf a lle s  daransetzen w ird , die zroa 
Punkt«  zu gew innen. Spielbeginn 14.30 und  16.30 Uhr.

Gewerbe- und Zunftwesen.
Bezirksgewerveverband Wsidhosm a. fl. Ybbs.

Bezirksleitung Waidhofen a. d. Ybbs der Kleidermacher- 
zunst. Zum Gesellen gesprochen wurden am 9. September an­
läßlich der Gesellenprüfung in Waidhosen a. b. Ybbs die Lehr­
linge : Grete S c h i e b e !  der Lehrfrau Therese H e l l m a y r, 
Zita M a n d l  der Lehrfrau M aria  L n z i n g e r ,  Waidhofen.
Die Prüfungskommission hat auf Grund der vorgelegten P rü ­
fungsstücke und der mündlichen Entsprechung beide P rüflinge 
mit sehr gut klassifiziert. Nach der Verkündigung der Klafft-
fifation durch den Vorsitzenden Herrn Thomas E u b a  sprachen 
die Herren Bezirkszunftmeister Franz B a u m g a r t n e r  und 
Bezirkssekretär Fritz C e r n y zu den Prüflingen in W ürdigung 
dieser Gedenkstunde.

N.ii. Landesausstellung Bruck a. d. Leitha. Der Bezirks­
gewerbeverband Waidhosen macht alle Gewerbetreibenden noch 
auf die n.ö. Landesausstellung in Bruck a. b. Leitha vom 19. 
bis 27. September 1936 aufmerksam und ladet zur Teilnahme 
freundlich ein. Der Bund der österr. Gewerbetreibenden wird 
im Nahmen der Ausstellung eine „Sonderschau" zeigen. Der 
Bezirksgewerbeverband würde gerne am 19. September eine 
A utofahrt dorthin unternehmen, wenn sich eine genügende An­
zahl von Teilnehmern meldet. Die Meldungen können schrift­
lich oder mündlich im Sekretariat zu Waidhofen a. d. Pbbs, 
Wienerstratze Nr. 1, Tel. 126, abgegeben werden.

Voranzeige. 3m M onat September wird in Waidhofen a. d. 
Ybbs noch eine Versammlung der Gewerbejugend stattfinden, 
zu der der Herr Landesjugendmeister, Abg. H ä n d l e r ,  sich an­
gesagt hat zu referieren. Die Einladungen ergeben noch recht­
zeitig schriftlich. ___________

* Bom W .S.K. D as  1. Meisterschaftsspiel am  S o n n ­
tag  den 6. 'Septem ber zwischen dem  1. W aidhofner S p o r t­
klub und S .K . Herzogenburg endete 6 :4  (2 :1 )  fü r  H er­
zogenburg. B e i W aidhofen  versagte d er T o rm a n n  A t s c h -  
r  e i t e r  to ta l, ansonsten d a s  S p ie l ,  welches trotz des 
tiefen B odens hervorragenden S p o rt brachte, zu gew innen 
gewesen w äre. Der beste M annschaftsteil w a r  die A n­
griffsreihe, der W aidhofner, wo H e r m e n t i n , H a a s ,  
A  i ch i n  g e r  'Und W e d l  durch gute K om bina tion  und 
herrliche Schüsse brillie rten . A lle übrigen leisteten gegen 
den spielstarken Gegner, der vorzügliches, flaches S p ie l 
forcierte, ih r Möglichstes. D a s  trotz des Schlechtw etters 
zahlreich erschienene P u b lik u m  w ar m it den gebotenen 
Leistungen sehr zufrieden, jedenfalls kann W aidhofen  trotz 
der knappen N iederlage dem weiteren M eisterschafts­
bewerb zuversichtlich entgegensehen. S o n n ta g  den 13. S e p ­
tem ber träg t Der W .S .K . sein zw eites Meisterschaftsspiel 
gegen den  Deutschen S p o rtv e re in  G m ünd in G m ünd  au s . 
A bfah rt m itte ls  A u tobus (B artenste in ) p u n tt (4 7  U hr 
früh  vom K lub lokal G asth au s  K iem ayer. D a s  nächste, 
M eisterschaftsspiel in  W aidhosen findet am  S o n n tag  den 
20. S ep tem b er gegen die S p o rtv e re in ig u n g  P ö ch la rn  statt. 
__ * Todesfälle. A m  2. S ep tem ber verschied H err Josef 
S c h n e c k e n l e i t n e r ,  Hausbesitzer, h ie r, Hoher M ark t 
20, im  84. L ebensjahre. —  Am  8. Üs. starb  nach kurzer 
K rankheit die E isenbahnersw itw e und  Hausbesitzerin F r a u  
B a rb a ra  L i  l l im  68. Lebensjahre.
_  * Rundfunkhörer, Achtung! M orgen , S a m s ta g  den 12. 
S ep tem ber, findet im  R undfunk  W i e n  um  19.10 U hr 
die U r a u f f ü h r u n g  von zwei großen F a n fa re n  statt, 
und zw ar F a n fa re  E s-D ur und F a n fa re  A s-D u r von dem  
hier bestbekannten W ien er D m künstle r K a r l  P i l t z .  
Die F a n fa re n  w urden bei einem W ettbew erbe m it dem 
e r s t e n  ' P r e i s  ausgezeichnet.

* Warum war unsere Sommerfrische schlecht besucht? 
Diese F ra g e  h a t schon die verschiedensten A n tw o rten  e rh a l­
ten. E s  fei jetzt hier nicht erö rtert, ob die A n tw o rten  alle 
zutreffend w aren . E in  G ru n d  ist hier noch nicht erm ähn t 
w orden, und zw ar die Tatsache, daß m an  m it den w eit­
gehenden B egünstigungen, die die B u n d esb a h n  gew ährt, 
so außerordentlich billig in die westlichen B u n d eslän d er 
T iro l und V o ra rlb e rg  g e lang t, daß besonders die W iener 
dorth in  fahren. N u n  da in den nächsten J a h r e n  ein größe­
rer Z uzug v o n  Reichsdeutschen einsetzen w ird , lassen sich 
diese B egünstigungen  kaum m ehr in  diesem großen U m ­
fange rechtfertigen, denn diese w urden hauptsächlich zur 
U nterstützung der dortigen H otels gew ährt. E s  ist zu hof­
fen, daß eine Einschränkung dieser B egünstigungen  auch 
eine Besserung im  Besuche unserer Sommerfrische bringen  
w ird . Freilich b leiben a lle  anderen Ursachen, die den B e ­
such unserer Som m erfrische beeinträchtigen, w eiter be­
stehen. E s  ist die A ufgabe a lle r am  Frem denverkehr in ­
teressierten F ak to ren , außer der genann ten  Ursache allen 
anderen nachzuforschen und sie nach Möglichkeit zu beseiti­
gen. A u s  der E rfa h ru n g  der vergangenen  S aison  sollen 
die notw endigen Schlüsse gezogen werden. N achfragen bei 
den Gästen der d ie s jäh rig en  S a iso n  könnten in dieser H in ­
sicht auch w ertvolle Fingerzeige geben.

* E s  donnert n o c h . . .  W enn der S om m er m it seinen 
ureigensten G aben , das sind v iel Sonnenschein und Hitze, 
u n s  n u r  wenig bedacht h a t, so b le ib t er u n s  doch m it 
einem  bis zum Schlüsse treu, nämlich m it den G ew itte rn . 
Trotzdem  es gestern g a r  nicht schwül oder heiß w ar, g ing 
am  N achm ittag  ein ziemlich schweres G ew itter m it hef­
tigem D onner und  ausg ieb igem  Regenguß nieder. W a s  
die letzt-vergangenen T age betrifft, so h a tte n  w ir meist viel 
R egen und S tu rm . F ü r  die 'Nachsaison ist d ies sehr u n ­
günstig, da  begreiflicherweise jeder F rem de bei diesem 
schlechten W e ite r  nach Hause zu kommen trachtet. Auch die 
Schw alben  haben, der a lten  Regel getreu: „ M a r ia  G e­
b u r t fliegen die Schw alben fo rt"  u n s  schon zum G roß te il 
verlassen. A lle  äußeren Anzeichen verweisen u n s  leibet 
schon a u f  den Herbst. Hoffentlich b rin g t u n s  dieser eine 
ausg ieb ige Entschädigung fü r den S o m m e r, der u n s  so 
stark enttäuscht hat.

* Feiner Zwctschkcnkuchen. 11 Dekagr. B utter, 11 Dekagr. 
Zucker und 3 Dotter rührt man schaumig, fügt von einer halben 
Z itrone S a ft und Schale oder einige Tropfen D r . O e t k e r s  
B a c k ö l  Z i t r o n e  hinzu, dann abwechselnd knapp ein Achtel­
liter Milch und 21 Dekagr. Mehl, m it X Päckchen D r. O e t ­
k e r s  B a c k p u l v e r  „B  a ck i n“ vermischt, zuletzt von den 3 
K lar Schnee. Die Masse wird in eine gefettete Form gefüllt, 
m it entkernten Zwetschken belegt und der Kuchen ungefähr 
40 M inuten bei Mittelhitze gebacken. Nach dem Backen an­
zuckern. — Hasclnutzkipserl. Aus 1 Paket D r. O e t k e r s  
F r l l h s t ü c k s g u g e l h u p f ,  2 Eiern, 5 Dekagr. Zucker, % Päck­
chen D r. O e t k e r s  V a n i l l i n z u c k e r ,  'A Fläschchen D o k ­
t o r  O e t k e r s  B a c k ö l  Z i t r o n e ,  2 Löffel Wein, 10 Deka­
gramm geriebenen Haselnüssen und 16 Dekagr. B utter knetet 
man einen gut durchgearbeiteten Teig, formt kleine Kipferl, be­
streicht sie mit Dotter und lägt sie langsam backen.

* Pbbsitz. ( E e w e r b l .  F o r t b i l d u n g s  s c h u l  e.) 
D ie L e itu n g  der gewerblichen Fortb ildungsschule Pbbsitz 
gebt h iem it bekannt, daß a u f G ru n d  dos 'Gesetzes vom 8. 
M ärz  1923, §  21, L ehrherreu  sowie L eh rfrau en  verpflich­
tet sind, ih re L ehrlinge bezw. Lehrmädchen zum Besuche des 
U nterrichtes an  der gewerblichen Fortb ildungsschule anzu ­
m elden. Über Beschluß des gewerblichen F o rtb ild u n g s- 
fchulrates fü r  Niederösterreich wurde die b isher zw eijäh­
rige Schulpflicht au f eine d re ijäh rige  D a u e r erw eitert. D a s  
S ch u ljah r 1936/37 beginnt am  14. S ep tem b er 1936 und 
endigt am  15. Ma< 1637. D ie S chu ljah rserö ffnung  erfolgt 
am  M o n ta g  den 14. «ep tem ber tm  neueingerichteten S a a le  
des Genossenschaftsgebäudes. I n  diesem R au m e  w ird der 
gesamte U nterricht erte ilt werden. D ie U nterrichtszeit 
w urde w ie folgt festgesetzt: M o n ta g , (4 3  b is (4 7  U hr: 
gewerblich-kaufmännischer U nterricht; Leiter und  Lehrer 
M ichael L i ch t e n b e, r g e r. (4 7  b is  7 U hr: R e lig io n s ­
unterricht der ta tho l. R elig ion ; Hochw. H err P .  F ra n z  
D  i e m i n g e r, P f a r r e r  in  Pbbsitz. S a m s t a g ,  2  b is  6  
U h r: Fachzeichnen; V olks- und Hauptschuldirektor H err
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liehen
O r. A . O e & ef 'i

Vs kg M argarine, Vs kg Zucker,
Vs Päckchen Dr. Oetker": 
Vanillinzucker, 1 Ei, 1 Kaffee­
löffel Rum od. 3  Tropfen Doktor 
Oetker": Rumaroma, etwas 
Zitronenschale oder 3  Tropfen

/ Dr. Oetker": Backöl Zitrone,
3 8  dkg Mehl mit Vs Päckchen 
Dr. Oetker": Backpulver

„Backin", Vs Liter kalte Milch.
In o b ig e r  R eihen fo lge  v e rru h ri m an d ie  Z u ta te n g u f  m ite inander, 
s tre ic h t d en  g u t a b g e sc h la g e n e n  Teig au f e in  g e fe t te te s  B ack­
b le c h ,b e le g t  m itO b s t u. b äc k t zirka 4 0  M inu ten  b e i M ittelh itze .

Em m erich ^ R u p r e c h t .  N eaem tre ten d r Schüler Haben 
ih r  letztes Schulzeugnis und den bei H errn  L i c h t e n d e r -  
g e  r erhältlichen, vom L eh rherrn  au sg e fü llten  A nm elde­
schein m itzubringen. Die S chü lerausnahm e erfo lg t am  14. 
S ep tem ber um  17 U hr.

* Pbbsitz. ( T o d e s f a l l  p„) A m  M o n ta g  den 7. ds. 
ist die P r iv a te  F r a u  T heresia  S c h ö  r  g c h n b  e r ,  w ohnhaft 
in Pbbsitz N r. 111, im  hohen A lte r  von 79 J a h r e n  ge­
storben. —  I m  K ran k en h au s zu W aidho fen  a . d. P b b s  
starb am  9. Ds. der B u chhalte r der F a .  H erm abanü , P b b ­
sitz, H err S ta n is la u s  W o j a  k, im  56. Lebensfahre nach 
kurzer K rankheit.

* H öllenstein a. d. P b b s . ( I  u b e l f e i e r  d e r  g o l  - 
d e n e n H o  chze  i t.)  A m  S o n n ta g  den 6. ds. feierten in 
Höllenstein Herr Josef und F ra u  B a rb a ra  H u b e r  d a s  
50jährige, J u b i lä u m  ihrer Hochzeit. Diese goldene Hoch­
zeit w urde durch die hiesige F i l ia le  der W aidhofner K on­
sumgenossenschaft in  besonders feierlicher Weise ve ran sta l­
tet. Die b ad en  J u b i la n te n  w urden  von ih re r  W ohnung  
m it einem  blumengeschmückten A uto  abgeholt und im  F est­
zuge m it M usik Durch den O r t  in  die Kirche geleitet. D o rt 
w urde m it einem  feierlichen A m te die neuerliche T r a u ­
ung vorgenom m en. D er Festzug geleitete d a s  J u b e lp a a r  
sodann in  den festlich geschmückten S a a l  des G asthofes 
„zur goldenen S en se“ (Edelbacher), wo eine F estta fe l 
m it über 120 Gedecken sta ttfan d , w ährend welcher die 
vollständige Musikkapelle des M usikvereines aufspielte. 
H err Josef H u b e r  ist 80  und  seine F r a u  76 J a h r e  a lt, , 
beide noch sehr rüstig. S ie  h a tten  12 K inder, von denen 
sechs noch a m  Leben find und  an  der F e ie r te ilnahm en . 
Herr H uber blickt au f ein sehr arbeitsreiches L eben  zu­
rück. E r  h a t jah rzehn te lang  in  den F ü rs t l. O r- 
sini-Rosenbergschen (später Dräsche), zuletzt in  den R o th ­
schilds che n D om änen a ls  Holzknechtvorarbeiter und P a ß -  
führer gedient. -Seine ehem aligen Vorgesetzten und  A r­
beitskollegen haben an der E h ru n g  teilgenom m en. Über­
h au p t zeigte die ungewöhnlich zahlreiche B ete iligung , w ie 
beliebt Das P a a r  ist. D ie Konsumgenossenschaft ehrte, 
gleichzeitig auch ihre ältesten M itg lied e r, und zw ar H errn  
Josef H ö r i t z a u e r  (83  J a h r e )  und  H errn  F lo r ia n  
J a h n  (8 0  J a h r e ) .  B e i der F estta fe l erfolgte, die B e ­
g rüßung  Der J u b i la n te n  durch F r a u  H edw ig S c h w e i -
g e r au s W aidhofen  a. d. P b b s  und zwei Kinder trugen  
la u t und vernehm lich schöne -Gedichte vor, und  zw ar F r ie ­
derike A l l m e r ,  die Tochter des hiesigen K onsum leiters, 
und H ubert P e t e r m a n n .  H ierau f wurden den J u b i ­
lan ten  sehr zahlreiche und schöne Geschenke von  den vie­
len Festte ilnehm ern  überreicht. Nach d e r Festtafel begann 
ab 16 U hr ein Tanzkränzchen, welches einen Massenbesuch 
au fw ies und  b is  in  die M orgenstunden  w ährte.

Amstetten und Umgebung.
—  Eoang^ Schulerössnungsgottesdienst in Amstetten.

D er evang . Schuleröfsnungsgottesdienst in  A m stetten f in ­
det am  14. Sep tem ber um  8 U hr früh im  evang. Kirchen- 
saale s ta tt.

—  Hochzeit. Diese Woche fand  Die V erm äh lu n g  -des 
H errn  P r im a r iu s  D r . M a x  A u s ü b e t  m it F r l .  T h e­
resia P r o k o p  a u s  A m stetten s ta tt. D e  besten 'Glück­
wünsche!

— Vermählung. A m  -S am stag  den 12. Septem ber fin­
det in L inz  die V e rm äh lu n g  Des bestbekannten und geschätz­
ten Fleischhauereibesitzers H errn  K a r l  F r e i s t e h e n  m it 
F r l .  M a r ia  S c h i e m e r  s ta tt. Die besten -Glückwünsche!

— Schnl-Perjonalnachrichten. D er O berleh re r E dm und  
Z e i l i n g e r  in K r e  n ' s t e t t e n  und Die Volksschul­
le h re rin  M a r ia  S c h m i d t  in E u r a t s f e l d  w urden  
über eigenes Ansuchen m it Ende A ugust 1936 in  den 
R uhestand  versetzt.

—  Errichtung der Landesgilde der Holzhändler für 
Niederösterreich. D er L an d e sh au p tm an n  -von N iederöster­
reich h a t m it -Entschließung -vom 31. A ugust den Holz­
exporteur Jo sef W a l l n e r ,  A m stetten, zum  P räsiden ten  
und den H olzhändler K om m erz ia lra t -Karl R e i m b  -e rg , 
S t.  P ö l te n , zum S te llv e rtre te r  des P räs iden ten  der F re ien  
Landesgilde, fü r Niederösterreich des Nutz-, B a u -  und 
B rennho lzhandels  bestellt.

— Unfall. H err Bäckermeister K a r l  W e i ß  stürzte, in 
der Nacht zum 6. S ep tem ber beim  Verlassen der Bahnhof-
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gwstwirtfchaft jo unglücklich, daß er den F u ß  brach und  «ns 
K ran kenhaus gebracht werden m ußte.

— Tödlicher Unfall. D urch einen um fallenden  Drusch­
kasten e rlitt vor einigen T agen  der landwirtschaftliche 
H ilfsa rbe ite r F ra n z  S  ch o r n s t  e i n e r  in  S t .  G e o r ­
g e n  bei Am stetten einen B ruch beider O ber- und U n te r­
schenkel und innere  Verletzungen. D er V erunglückte, der 
im  29. L eb en sjah re  stand, ist einige T a g e  d a ra u f  im A m - 
stettner K rankenhause den schweren Verletzungen erlegen.

—  F a h rra d fu n d r. W ie w ir von der 'stirbt. S icherheits­
wache e rfah ren , find dortselbst einige F a h rrä d e r  sicher 
gestellt worden und können von den Besitzern u n te r  N ach­
weis des E igentum srechtes d o rt behoben werden.

— Znvalidcntonkino. V o n  F re i ta g  den 11. b is  M o n ­
tag  den 14. S e p te m b e r: „ G r o ß r e i n e m a c h e n "  m it 
A nny  O n d ra , W olf A lbach-R etty , F r ie d l  H aerlin  und 
H an s  Richter. M ittw och den 16. und D o n n e rs ta g  den 17. 
Septem bert D ie große amerikanische S ä n g e r in  E ra c e  
M oore in  dem F i lm  „D  a s  l e u ch t e n d  e Z  i e l" .

Ulmerfeld. (E  v a n g. G  o t t e s  d i e n st.) D er nächste 
cvang . G ottesdienst in U lm erfe ld  findet am  S o n n ta g  den 
13. S ep tem ber uni 9 U hr v o rm itta g s  in der Schule 
(T urnzim m er) statt.

Maucr-Vhling. ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . )  Einen schweren, 
unersetzlichen Verlust hat die Fam ilie P  i l s i n g e r erlitten. 
I n  der Blüte des Lebens ist am 31. August um 11 Uhr m ittags, 
kaum 34 Jah re  a lt, die G attin  M a ria  des Wirtschastsbesitzers 
und Vizeburgermeisters Franz P i l s i n g e r  in die Ewigkeit 
abberufen worden. Die Nachricht über den Heimgang dieser 
herzensguten G attin  und M utter verbreitete sich rasch in der 
ganzen Umgebung und löste allseits aufrichtige T rauer aus. Es 
war eine Leichenfeier, wie sie M auer-Ohling schon lange nicht 
mehr gesehen. D as Ergreifendste war die allgemeine T rauer 
und der tiefe, echte Schmerz der gesamten Bevölkerung. Es 
kann prunkvollere Leichenbegängnisse gegeben haben, niem als 
aber flössen so viele Tränen tiefgefühlten, aufrichtigen 
Schmerzes und treuester Liebe, wie bei der letzten F ah rt dieser 
jungen, liebevollen M utter. Am 1. September nachmittags 
wurde der Leichnam vom Amstettner Krankenhause nach M auer 
überführt. Von 6 Uhr abends an standen Heimatschlltzer beim 
Sarge der Verblichenen Ehrenwache. Ununterbrochen kamen 
Leidtragende, um Abschied zu nehmen, Blumen und Kränze 
häuften sich, das Zimmer w ar bald in einen blühenden Hain 
verwandelt. Am Mittwoch den 2. September um 3 Uhr nach­
m ittags wurde die Verstorbene am Friedhofe in schling zur 
letzten Ruhe bestattet. Den fast unübersehbaren Leichenzug, 
welchen O rtspsarrer P . Gerhard N e u h a u s e r unter 
Assistenz führte, eröffnete der Kameradschastsverein m it Fahne, 
dann folgten die freiw. Feuerwehr, der M .E.V . U rlta l, der in 
der Kirche von seinem ehemaligen M itglieds des F rauen ­
ausschusses m it einem Trauerchor Abschied nahm — infolge 
eines vor wenigen Wochen erfolgten neuerlichen behördlichen 
Verbotes konnte der Verein der teuren Toten m it seiner geweih­
ten herrlichen Vereinssahne nicht die letzte Ehrenbezeugung er­
weisen —, dann der christl.-deutsche Turnverein mit Fahne, die 
Ortsmusikkapelle, die Heimatschutzortsgruppe M auer-Ohling und 
ausw ärtige Abordnungen. Dem Sarge folgten die tieftrauern­
den Angehörigen und Verwandten, L andesrat B a ch i n g e r mit 
mehreren Heimatschutzsllhrern, Landtagsabg. L a t s c h e n d e r -  
g c r, die Gemeindevertretungen von M auer und Öhling m it den 
Bürgermeistern K r o n b e r g e r  und H ö l l e s b e r g e  r, der 
Lehrkörper, die Gendarmerie, V ertreter der V.F., des Bahn- 
und Postamtes, der Landesanstalt M auer-Ohling, des Deutschen 
Schulvereines Elldmark, dann in großer Zahl die M itglieder 
der kathol. F rauenorganisation und viele Leidtragende aus nah 
und fern. Kanzleiinspektor i. R. A dalbert O t t  widmete der 
teuren Toten namens des M .E.V. U rlta l ehrende W orte des 
Abschiedes. Liebe F rau  Pilsinger! Ruhst du nun auch in küh­
ler deutscher Erde, die Erinnerung an dich wird niem als in 
uns löschen. Ruhe sanft in Frieden!

Aus S t . Peter in der Au und Umgebung.
Seitcnstctten. (T  r a u u n g.) I n  Seitenstetten  w urde 

H err E rw m  D e m a  1, V olksschullehrer in  P e ils tc in , O .Ö ., 
m it F r l .  F ran z isk a  Z w o  k, K a u fm a n n s-  und B ü rg e r­
meisterstochter, in M ark t S e iten ste tten , getrau t.

Aus W eyer a. d. Enns und Umgebung.
** Goldene Hochzeit. A m  30. A ugust feierte d a s  Ehe­

p aa r J o h a n n  und R o sa lia  P a u m g a r t n e r  d a s  Fest 
der goldenen Hochzeit, bei dem zu E h re n  des J u b e lp a a re s  
ein Festzug m it der Musikkapelle M eilinger zum E h ren - 
haus marschierte, wo m ehr a ls  hundert F ra u e n  m it E o lü - 
hauben und  weißgekleidete M ädchen m it Goldkrone und 
P o ls te rn  zum  K irchgang bereit standen. D e r Festredner 
gedachte auch der S ö h n e  des P a a r e s ,  die fü r d a s  V a te r­
land  auf dem Felde der E h re  ih r  B lu t  vergossen. B eson­
ders tief g erü h rt von den a lten  Hochzedsbmuchen w aren  
die Geschwister des J u b ila n te n , die a u s  dem A u s la n d , a u s  
Am erika und R u m än ien , in  die H eim at geeilt w aren , um  
d a s  Fest m itzufeiern. _________

Aus dem Ennstal.
Eftatterboden. ( A u s  d e r  P  1 a n s p i tz e n - N  o r d - 

w a n d  g e r e t t e t . )  D ie W iener B ergsteiger I g n a z  
R o t i e r  und  M a r ia n n e  V o g l  tra fen  am  F re i ta g  in 
Estatterboden ein. S ie  w ollten  über den Pichlw eg Die 
Planspitzen-N ordw and durchklettern, verfehlten  aber die 
R oute lind gerieten auf .den sehr schwierigen S e llnerw eg , 
dessen Schw ierigkeiten sie nicht gewachsen w aren . B e i B e ­
ginn der D unkelheit begannen sie N otsignale zu geben, die 
jedoch infolge des dichten N eb e ls  unbem erkt b lieben, jo daß  
die beiden die ganze Nacht in  den F e lsw änden^verh ringen  
mußten. A m  S a m s ta g  v o rm ittag s  gelang  es  I g n a z  R o t­
ier, den Abstieg allein durchzuführen. E r  eilte nach E fta t- 
te.rboden und bat dort um  H ilfe fü r seine in den F e ls ­
wänden .zurückgebliebene B eg le ite rin . B erg fü h re r Leopold 
L o i d  1 stieg sofort in  die P lansp itzen-R ordw and  ein und 
tra f m  der S e ttn e rro u te  auf die vollständig erschöpfte und 
durchnäßte M a r ia n n e  V ogls  er seilte die T o u ris tin  au f den 
Pichlwcg ab, stieg d a n n  m it ih r die P ich lrou te  bis zur 
Scharte auf und brachte sie über den W asserfall weg nach 
E stattcrbodcn . V erletzungen h a tte  M a r ia n n e  V ogl nicht 
erlitten .

Nadio-Programm
vom Montag den 14. bis Sonntag den 20. September 1936.

M ontag den 14. Septem ber: 15.20: Jugendstunde. Auf Erotz- 
wildjagd in Afrika. 15.40: Stunde der Frau . Rechtsberatung. 
16.05: Konzertakademie. 16.50: Österreichs Bedeutung a ls  
musikproduzierendes Land. 17.10: Herr Biedermeier lieft die 
Zeitung. 17.30: A us Tonfilmen. 18.10: Uber soziale Utopien. 
18.35: Grundfragen der Kartellpolitik. 19.00: 1. Abendbericht. 
19.10: Program m  nach Ansage. 19.40: Neues Leben. Bericht 
über Veranstaltungen. 20.00: „Das Thomele von Viktring", 
ein Ehrenkranz aus Worten. Liedern und Musikstücken um Tho­
mas Koschat. 21.00: Sonaten für Violine und Klavier. 22.00: 
2. Abendbericht. 22.10: Unterhaltungskonzert. 23.45—1.00: 
Tanzmusik.

Dienstag den 15. Septem ber: 15.20: Kinderstunde. Ferien­
freuden — ein Rückblick. Kleine Stücke für Violine und K la­
vier. 15.40: Seltsame Privatsam m lungen in Wien. 16.05: Alte 
und neue Schlagerlieder am lausenden Band. 17.05: Österreich 
in französischen Büchern. 17.30: Max Negers Kammermusik. 
18.00: Entstehung der Sprache. 18.25: Drei Steppen. 18.50: 
Neues am Himmel. 19.00: l. Abendbericht. 19.10: Aus Werk­
statt und Bureau. E in Tag in der Urania. 20.00: „Ein Walzer
mutz es sein " 21.35: D as Feuilleton der Woche. 22.00: 2.
Abendbcricht. 22.10: Violinvorträge. 23.05—1.00: Tanzmusik.

Mittwoch den 16. September: 15.20: Kinderstunde. Gymna­
stik. 15.40: Jugendstunde. Kulturgeschichte des Feuers. 16.05: 
Nachmittagskonzert. 16.45: Mutterrecht. Vaterrecht und Lebens­
symbole. Von den Forschungen I .  F. Bachofens. 17.10: Stunde 
österreichischer Komponisten der Gegenwart. 18.00: Bergsteiger 
erzählen. Dreiherrenspitze-Nordpfeiler. 18.25: V ater Radetzky. 
19.00: 1. Abendbericht. 19.10: Zeitfunk. 19.20: Schlagerrevue 
1919—1925. 20.20: Kunterbunt. 20.30: Max Reger. V ariationen 
und Fuge über ein Thema von Georg Philipp  Telemann, Dp. 
134. 21.00: Klassisch-Wienerisch. 22.00: 2. Abendbericht. 22.10: 
Junge Opernsterne. 23.15—1.00: Unterhaltungskonzert.

Donnerstag den 17. Septem ber: 15.20: Kinderstunde. M ä r­
chen der W eltliteratu r. Slawische Märchen. 15.40: Herbst­
aufnahmen. 16.05: „Die F avoritin". Oper von Eaetano Doni- 
zetti. 17.10: W interhärte Blütenstauden. 17.30: Lieder und 
Arien. 18.00: Venezianische Abenteuer. 18.25: Viktor Kaplan. 
18.50: Wissenschaftliche Nachrichten der Woche. 19.00: 1. Abend­
bericht. 19.10: Polizeiliche Funkstunde. Der Verkehrslärm, seine 
Ursachen und seine Bekämpfung. 19.20: W iener Musik. 20.00: 
Klassiker im Rundfunk. „Don Ju a n  und Faust", eine Tragödie 
in vier Akten von Christian Dietrich Erabbe. 22.00: 2. Abend­
bericht. 22.10: D as hörten unsere E ltern gern. 23.25—1.00: 
Tanzmusik.

F re itag  den 18. September: 15.20: Jugendstunde. Stücke für 
K lavier zu vier Händen. 15.15: Frauenstunde. F rau  Id u n a  
Laube. 16.15: Unterhaltungskonzert. 17.00: Werkstunde für 
Kinder. 17.30: K laviervorträge. 18.10: Wochenbericht über 
Körpersport. 18.20: Bericht über Reise und Fremdenverkehr. 
18.35: Weltmacht Baumwolle. 19.00: 1. Abendbericht. 19.10: 
Stunde des Heimatdienstes. 19.35: Die Stimme zum Tag. Hu­
mor und Laune. 19.50: Zur deutschen Uraufführung von Ver­
dis „Alzira". 20.20: „Alzira", lyrische Tragödie von Giuseppe 
Verdi. 22.00: 2. Abendbericht. 22.10: Unterhaltungskonzert.
23.45—1.00: Tanzmusik.

Sam stag  den 19. Septem ber: 15.15: Englische Sprachstunde. 
Edgar Allan Poe. 15.35: Chorkonzert. Der W iener M änner­
gesangverein vor 1850. 16.25: M it offenen Augen durch die 
N atur. Vom Werden und Vergehen der Ebenen um Wien. 
16.45: Wunschkonzert. 17.45: Musik orientalischer Hochkulturen. 
Die Musik der Sanskritkultur. 18.15: Justinus Kerner (zum 
150. G eburtstag). M ann und Werk. 18.45: Zeitfunk. 19.00: 
1. Abendbericht. 19.10: Schallplatten-Unterhaltungskonzert.
20.20: „Melodien-Tankstelle". heitere Geschichte einer musika­
lischen Neugründung von Franz Eribitz. 21.40: W ir sprechen 
über Film . 22.00: 2. Abendbericht. 22.10: Lieblingsmelodien.
23.45—1.00: Tanzmusik.

Sonntag den 20. Septem ber: 8.45: Geistliche Stunde. Über­
tragung des Gottesdienstes aus der Erzabtei Sankt P eter in 
Salzburg. 10.00: Vormittagskonzert. 11.00: F ü r unser Land­
volk. Landwirtschaft und Obstbau. 11.40: Zeitzeichen. V erlau t­
barungen. 11.45: Symphoniekonzert. 13.00—14.20: U nterhal­
tungskonzert. 15.00: Zeitzeichen. M ittagsbericht usw. 15.15: 
Bllcherstunde. N ur Liebe. 15.40: Ludwig van Beethoven: 
Streichquartett B-Dur, Op. 130. 16.20: Raim und der öster­
reichische Shakespeare. 16.50: Römisches Frankreich. 17.15: 
Theodor Kramer. Aus eigenen Werken. 17.45: O rient und Ok­
zident. 19.00: Zeitzeichen, Sportbericht usw. 19.10: Fortsetzung 
des Konzertes. 19.50: Auslösung unseres Preisausschreistens. 
„Sie hören h e u te ..."  19.55: Dom Wiener Werkel. Leitung: 
W illy Trenk-Trebitsch. 20.55: Ewiges Lied. 21.00: Erstes W elt­
konzert. 21.30: Licderstunde. 22.00: Abendbericht, der S port 
vom Sontag. 22.20: Tanzmusik. 24.00—1.00: Zigeunermusik.

Wochenschau
I n  Wien fanden  in der letzten Zeit verschiedene Kon­

gresse sta tt, die zahlreiche F rem de in die H aup tstad t brach­
ten. S o  z. B . der T heatertongreß , der In te rn a t io n a le  
K ongreß der weiblichen Ju ris ten , der In te rn a t io n a le  Uro- 
logenkongreß, der erste Österreichische R öntgenologen- 
kongrcß, der M itteleuropäische W einkongreß, der W e l t ­
kongreß der Eiszeitsorscher und der K ongreß der Union 
In te rn a t io n a le  des A dvorats . Auch die W iener Herbst­
messe erfreut sich eines gu ten  Besuches.

Trotzki und seine F r a u  sind von der norwegischen R e ­
gierung in  Sundby  in te rn ie r t worden.

D as  Welser Volksfest ist von m ehr a ls  100.000 P e r ­
sonen besucht w orden.

Die berüchtigte Strafkolonie aus der Teuselsinsel, wo 
A lfred D reyfuß m ehrere J a h r e  in te rn ie r t w a r , soll nun  
aufgelöst werden.

I n  F u r th  bei K rem s h a t die 21jährige, Schneiderin 
Margarete F iala ih ren  G elieb ten , den 29 J a h r e  a lten  
F ab rikan tensohn  Anton Christen, in^seinem  S ch la frau m  
in der Scham ottefabrik durch einen S tich  m it einem  S t i -  
lettmesscr a u s  Eifersucht getötet und sich selbst durch M es­
serstichs schwer verletzt.

I n  B udapest wurde der T a g  der 250. W iederkehr der 
siegreichen Rückeroberung der Ofener Festung besonders 
feierlich begangen.

Lloyd George ist in  B e g le itu n g  ferner Tochter und sei­
nes S o h n e s  nach Deutschland abgereist. E s  ist sein erster 
Besuch in Deutschland seit dem  K riege. E r  w ird W oh- 
nu n g s- und wirtschaftliche F ra g e n  studieren.

J 'n  B udapest ist ein einm otoriges Privatflugzeug in 
einer der verkehrsreichste» Straßen notgelandct. D a s  
F lugzeug  kreuzte erst einige M in u ten  in geringer Höhe 
und setzte d ann  m it großer Vorsicht m itten  auf der S tra ß e

auf. B ei der N o tla n d u n g  -wurde n iem and verletzt und auch 
kein Sachschaden angerichtet.

D er B e r lin e r  S taa tso p ern d irek to r und ehem alige D i­
rektor -der W cener S ta a ts o p e r  Clemens Krauß w urde a ls  
künstlerischer L e ite r -der Bayrischen S ta a ts o p e r  nach M ü n ­
chen berufen.

I n  B udapest ist der E rf in d e r  der autom atischen R epe­
tierpistole Rudolf Frommer gestorben.

König Leopold der Belgier w eilte, von der Öffentlich- 
( « t  völlig unbemerkt, d rei W ochen in Österreich, und  zw ar 
in  den B erg en  des nordwestlichen T iro ls .

D e r M itte n w a ld e r  G eigenbauer J o h a n n  R eiter h a t 
ein neues S tre ich instrum ent geschaffen, die, Oktavgeige. 
Dieses In s tru m e n t  soll die Lücke zwischen der V io la  und 
dem Cello ausfü llen .

A nläßlich -des hundertsten T odestages des österreichischen 
V olksüichters und D ram atik e rs  Ferdinand Reimund fan ­
den dieser T ag e  verschiedene G edenkfeiern s ta tt. U n ter a n ­
derem fand  am  G rab e  des D ich ters «n G utertstein  eine 
F e ie r im Beisein des B un d esm in is te rs  P e r n ts r  s ta tt.

D er E n g län d e rin  Matkham ist die tiberfliegung des At­
lantischen Ozeans gelungen. W egen B enzcnm angel ^ge­
langte  sie nicht b is  New york, sondern m ußte au f der I n ­
sel C ape B re to m  notlartden. D ie F lie g e r in  bedauerte , daß sie 
Newyork nicht erreicht habe und  sagte, daß  d a s  W etter 
sehr schlecht w ar und sie infolge schlechter Sucht bloß m it 
Hilfe ih rer In s tru m e n te  fliegen mußte.

I n  S a lz b u rg  ist der ehem alige Seniorchef der großen 
Eisenwerke in  T rag en , der G roßindustrielle  Alfred Edler 
v. Lenz, im  A lte r von 75 J a h re n  gestorben.

Z um  G eneralsekretär der Sudetendeutschen P a r te i  (H en- 
le in -P a r te i)  w urde Dr. Hans Jonak bestellt.

B ei der A u s tra g u n g  des In te rn a t io n a le n  T ourist- 
T ro p h y -R en n e n s  in  N o rd ir la n d  ereignete sich einer der 
schwerste» Unfälle in  der Geschichte des Autorennsporte,s. 
D er W agen  des britischen R e n n fa h re rs  C h a m b e r s  geriet 
in  der Ortschaft N ew to w n a rd s  ins Schleudern  und raste 
m it einer Geschwindigkeit von  Uber 160 S tundenk ilom etern  
in die dichte Zuschauerm enge. Sechs P e rsonen  w urden 
au f der S te lle  getötet, von den Schw erverletzten starben 
zwei im K rankenhaus.

Die Eroßglockmr-Hochalpenstraße w urde heuer b is  zum 
31. August von 19.272 K ra ftw ag en , 4316  Autobussen, 
431-7 M o to rräd e rn  und  6420 -Fahrrädern  befahren . D ie 
Z ah l der Passag iere w a r 124.300.

V o r 42.000 Zuschauern w urde cm Wiener Stadion die 
-erste B egegnung  im  F u tzb a ll-M itro p a -C u p  zwischen 
„A u stria "  (W ie n ) und „ S p a r ta "  ( P r a g )  au sg e tra g e n . 
D a s  S p ie l  endete to rlo s  0 :0 .

F ü r  den E rfin d e r der w eltberühm ten  K a p la n -T u rb in e , 
Prof. In g . Dr. Viktor Kaplan, w ird an  dessen G e b u rts ­
h a u s , dem B ahnhofgebäude in M ürzzuschlag, ein D enkm al 
en thü llt werden.

D er König von England h a t anläßlich seines A u fe n t­
h a lte s  in  I s ta n b u l  Kemal AtatUrt nach E n g la n d  einge­
laden.

I n  P r a g  ist der berühm te M a le r  Skramlit im  A lter 
von 76 J a h r e n  gestorben. S kram lik  w a r auch S ä n g e r  und 
tr a t  w iederholt im  P r a g e r  N a tio n a lth e a te r  in O pern  von 
S m e ta n a  auf.

E in  T eil der Besatzung von zwei portugiesischen Kriegs­
schiffen h at gem eutert. E s  w urden  -zwischen den M eute­
re rn  und den K üstenbatterien  Schüsse gewechselt. D ie bei- 
.den Kriegsschiffe w urden beschädigt und in den T a jo  ab ­
geschleppt. Die Besatzungen der m eu ternden  -Schiffe w u r­
den verhaftet.

D«e Prinzessin Juliana von Holland hat sich 'm it dem 
Prinzen Bernhard zu Lippe-Biesterfeld verlobt. D ie K ro n ­
prinzessin ist um  zwei J a h r e  ä lte r a ls  der P r in z .

I n  W ien  ist der bekannte B ild h a u e r  P rofessor Karl 
Wollet im  74. Lebensjahre gestorben. V o n  ihm  stam m t 
d a s  W iener K neipp-D enkm al, der M o z a r tb ru n n e n  u. a .

D er König von England ist zu einem m ehrtäg igen  A u f­
e n th a lt in  Wien eingetroffen.

Bücher und Schriften.
Ein Riese von 260 Zentimeter Grütze war der überhaupt 

größte Mensch, den man bisher beobachtet hat. Riesen sind 
größer a ls 190 Zentimeter, Zwerge kleiner a ls 120 Zentimeter. 
Wie es zu Riesen- und Zwergwuchs kommt, darüber berichtet 
Dr. Hans Simkowsky im Septemberheft des „ G e t r e u e n  
Ec ka r t " .  Die gleiche Folge enthält einen Aufsatz über „Völ­
kische Schutzarbeit und Eeo-Wissenschasten" von Dr. Georg A. 
Lukas, zu Farbbildern bringt Bruno Brehm „Betrachtungen zur 
Mode", farbige Eemäldewiederaaben führen den Innsbrucker 
M aler Ernst Nepo vor usw. „Der getreue Eckart" kostet trotz 
des reichen und gediegenen In h a lts  im V ierteljahr nur S 5.50. 
Lesefreunden, die sich aus unser B la tt beziehen, schickt der Eckart- 
Verlag Adolf Luser, Wien, 5., Spengergasse 43, vollständig 
kostenlos und unverbindlich ein mit sehr vielen Färb- -und 
Schwarzbildern ausgestattetes Probeheft. — Im  gleichen V er­
lag erscheint auch der rasch beliebt gewordene „ E c k a r t -  
R a t g e b e r "  für Fam ilie, Haushalt, Küche usw. Erscheint je­
desmal mit vielen Bildern, fesselnd und inhaltsreich au s­
gestattet, und kostet halbjährig (12 Hefte) S 3.50, ganzjährig 
(24 Hefte) S 7.—. Probehefte kostenlos beim V erlag Adolf 
Luser, Wien, 5., Spengergasse 43.

„Lustige Jagd". Von dieser kleinen, originellen M onats­
schrift istftoeben die Augustnuminci erschienen. Obwohl w ir jetzt 
in der „Sauren Gurkcnzcit" sind, mutz man schon sagen, daß es 
eine solche für die Redaktion der „Lustigen Jagd" einfach nicht 
gibt! Ein humoristischer Schlager löst den andern ab und kommt 
der Leser aus dem Schmunzeln und Lachen gar nicht heraus. 
Auf Verlangen erhalten S ie eine E ratis-Probcnum m er vom 
Hubertus-Verlag, Wien, 15., Hütteldorferstratzc 26.

Die Reklame des Klcinkausmanncs stellt das wichtigste 
Problem  im neuen Hefte der Reklame-Presse dar. W ir beob­
achten hier den ersten Schritt zur Lösung, die für jeden Handcls- 
odcr Gewerbetreibenden bedeutsam werden kann. Die Kritik 
der Erössnungsanzeige einer Modistin, Markcnwerbung, Re- 
klamerccht, Literaturnachweis usw. geben den übrigen In h a lt 
der billigsten Rcklamezeitschrift. Halbjahrsbczug nur s  1.—. 
Kostenlose Probenum mcr sendet den Lesern unseres B la ttes 
der Verlag der Reklame-Presse, Wien, 18., Erndtgassc 9.



Seite 6. l o t e  v o n  6 e r  9  b b 6" Freitag den 11. September 1936.

eichen y y 
UWerAichechck"

läuft das gigantische Getriebe des Verkehrs stets k laglos:
M änner und Maschinen halten treue W a c h t !  I m
Zeichen höchster Sicherheit steht der B etrieb  unsrer G esell­
schaft unter Führung pflichtbewusster M än n er! . . . W ohl 
und W ehe Hunderttausender liegen in unsrer Hand: das 
Wissen um diese Verantwortung ist unser Seitstern! W er sich 
unseren P o lizzen  anvertraut, fährt gut und sicher! . . . . .

D K e m i c h M Ä e M m m M H .
SAU «isWn ii nie mm. iU mim 24 $ Hegen, m l  im  »iw mumm eeriei tonnen.
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Ein- und Verkauf von Altwaren
(Möbel. Kleider. Schuhe u. a.). Dern- 
berger. Waidhosen, Unterzell 19. 444

Vausparbnef (Wüstenrot)
unter besonders günstigen Bedingun­
gen zu verkaufen. Auskunst: B au­
kanzlei Seeger. 556

Beachten S ie  
unsere Anzeigen!!

Kompagnon
mit einer Einlage von 1.000 bis 1.500 
Schilling gesucht. Geboten wird Sicher­
stellung. Bucheinsicht, sofortiger Ver­
dienst. Anträge unter „Glückauf" an 
die Verw. d. Bl. 557

Schöne Iahreswohnung
mit Eartenbenlltzung in der S ta d t nur 
an kleine, ruhige P a rte i zu vermieten. 
Zwei Zimmer und Küche. N äheres: 

MiHoher M arkt 23, 1. Stock. 551

Offizielle Steyr-Verliaufstelle
Hans Kröller, konz.K raftfatirzeugm echaniker, Windhosen n .d .9 b b s

Offizielle Steyr-Reparaturwerkstätte /  Ersatzteile, 
Kugellager / Akku-Ladestation / Benzin, ö l, Pneus

Auf Wunsch jed erze it Vorführung oller Steyr- 
Typen gegen  vorherige A nm eldung • Tel. 113

Schönes großes
GeschfiftsloKnl

im Stadtzentrum  sofort zu vermieten. 
Nähere Auskunst bei M arie  H i l b i n -  
g e r ,  Waidhosen a. b. Y., S tarhem ­

bergplatz 23.

Wirtschaft, 9 
Haus oder Geschäft

verkauft, tauscht oder kauft man 
durch den über 58 Jahre bestehenden,

handelsgerichtlich protokollierten

W e m . Verkehrs-Anzeiger
Wien I., W e ih b u rg g a sse  2 6  /  Keine 
Provision! Spesenfreier Beamtenbesuch

Danksagung.
Allen lieben Freunden und Bekannten des guten Herrn

August Lipnik
die ihm das letzte Geleite zur ewigen Ruhestätte gaben, sprechen 
w ir insbesonders der gesamten verehrten Feuerwehr sowie 
H errn Hauptm ann Kröller für seinen tiefempfundenen Nachruf 
am Grabe den herzlichsten Dank aus.

Die trauernd Hinterbliebenen.

E 57/36— 9.

Versteigerungsedikt.
A m  14. Oktober 1936, vo rm it­

ta g s  9  U h r, findet beim gefertig­
ten  'Gerichte, Z im m er N r . 11, die

Zwangs-
Versteigerung
folgender Liegenschaft s ta tt:

G rundbuch H aselgraben, E .-Z . 
45 : R o tte  H aselgraben, ein be­
hauster B a u e r  a m  A m osreith  20 
m it einer H a u sm ü h le  und Z ubau  
Stocfnach. V fl. 141 H aus N r . 20, 
B fl. 142/1 H ütte  (v e rfa lle n ) , V fl. 
142/2 M ü h le , G ibst. 1035, 1417, 
1120, 1127/1, 1132, 1134, 1137, 
1144, 1147, 1148 , 1115/2, Wiese, 
G ibst. 1036, 1180, 1131, 1133, 
1143, 1145, 1146, 1149, Acker, 
E rbst. 1121, 1123, 1124, 1126, 
1135, W a ld , E rdst. 1135, 1128, 
1129, W eide, E rdst. 1138, 1139, 
G arten , E rdst. 1267 W eg, E rdst. 
1127/2, unproduktiv.

Schätzwert sam t Zubehör S ch il­
ling  26.929.25, geringstes G ebot 
S 17.952.84.

U nter dem geringsten Gebote fin ­
det ein V erkauf nicht statt.

Rechte, welche diese Versteigerung 
unzulässig machen w ürden, sind spä­
testens beim V ersteigerungsterm ine 
vor B eginn der Versteigerung bei 
Gericht anzum elden, w idrigens sie 
zum Nachteile eines gutgläubigen 
Herstellers in Ansehung der Liegen­
schaft nicht m ehr geltend gemacht 
werden könnten.

I m  übrigen w ird au f d a s  V er­
steigerungsedikt a n  der A m tstafel 
des Gerichtes verwiesen. 5 5 3

Bezirksgericht Waidhofen a. d. y .,
A bt. 2, am  3. S ep tem b e r 1936.

Es gibt wenig Frauen
Oie mit W ürde und Grazie zu altern  verstehen. Nie würde man sie 
für . . .  ig halten — weil ihr H aar noch nicht angegraut ist. Solche 
kluge Frauen verwenden das kombinierte Haarstärkungswasser 
L ntrupal, das bewährte M ittel gegen graue Haare. Völlig unschäd­
lich. Prospekte kostenlos. Originalflasche zu 8 8.80, mit Post 8 9.80.

3n  Parfüm erien, Apotheke» und Drogerien.
Apotheke B a y e r ,  Wien, 1., Wollzeile 13.

Das gute Gewehr »»Patronen
für die Herbstjagd kaust heute jeder 
W eidmann vom Selbsterzeuger, also 
aus erster Hand, ohne Zwischen­
händler, da in Güte am besten und 
im 'P reis am billigsten, daher nur bei

Erste Ferlacher Präzisions-Büchsenmacher-Werkstätte

Waidhofen a. d. Pbbs, Dr. Dollfu'g-Platz Nr. 16

Wir haben aus der Liquidationsmasse unserer Betriebe noch abzugeben: 
1 W o h n h au s mit 5 mieterschutzfreien Wohnungen, Magazin,

Nebengebäude und Garten, zum Preise v o n .........................  8 15.000*—
1 P e r so n a l-D o p p e lh a u s  (16 mieterschutzfreie Wohnungen) 8 31.000*— 
Etwa 6000 m2 W ie s e  mit Bauplätzen......................................... 8 4.500*—

Ferner haben wir noch billigst abzugeben:
Eine größere Partie S e n se n , verschiedene E le k tr o m o to r e n  (20 bis 
36 PS), 1 F a llh a m m e r  (Gewicht etwa 7000 Kilogramm), 1 S h ap in g -  
m a sc h in e , 1 S c h m ir g e lsc h le ifm a s c h in e , 1 S ta b e is e n sc h e r e  (bis 
130 Millimeter Durchmesser) und 1 m e h r sp in d e lig e  B o h r m a sc h in e

Vereinigte Sensen- und Ham merwerke
vorm. Otto Graf und Carl W inkler & Co.A.G. i.L., W a id h o fen  a . d. Y bbs

♦  Villennrtiges Landhaus
in schöner sonniger Lage mit etwa 900 m2 Obstgarten, zum Teil 
verbaufähig, zu verkaufen. Hausherrnwohnung ,3 große Zimmer und 
Nebenräume außer Mieterschutz. Waidhofen a.Y., Kreuzgasse 6. 
Preis 25.000 8, hievon 6.000 8 Hypothek, 19.000 8 kurzfristig zahl­
bar. Anbote an Rechtsanwalt Dr. R igler, W ien I„ Tuchlauben 4.

Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung!

Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:
Hans Kröller, Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und Maschinenreparatur, Benzin-
und ülstation.

Baumeister:
Carl Deseyve, Dr. Dollfuß-Platz 18, Stadtbau­
meister, Hoch- und Lisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstratze 24—26, Bau- 
und Zimmermeister, Hoch- und Eisendetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.
Eduard Seeger, Pbbsto 
Hochbau, Beton- und

Achse 3, Stadtbaumeister, 
cifenbe tonbau.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Sottfried Vene, Waidhosen-Zell a. d. Pbbs, 
Möbelfabrik und Bautischlere,, Möbelhalle.

Bäcker:
Karl Piatyg Witwe. Starhemberg-Platz 39, 
Dampsbäckerei und Zuckerbäckerei.

Vekleidungsartikel:
Robert Schediwy, Schuhe, sämtliche Bekleidungs-

- - - - -  r z  (  u n j j  F j — - - -  -  '  m .  .

itzwaren.
artikel kür Sport und Sttatze, Wäsche, Wirkwaren, 
Stosse sowie -------

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. Alle Bucheinbände 
und Kartonagen.

Buchdrucker»:
Druckerei Waidhoscn o. d. Ybbs, Ges. m. b. H.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, Filiale Starhemberg-Platz 35.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B. Wagner, Hoher Markt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, Butter, Eier, Touristen-Proviant. 
Josef Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salami-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. En gros, en detail.

308 6 M e n t o r M i t i «  W e r t e n ,  
3o3M o lo d e r U W z u Ä u W k n !
Essig zum Einlegen:

beim Eärungsessigerzeuger Ferdinand Psau, 
Waidhosen a. d. Pbbs. Verlangen S ie  bitte 
überall Pfau-Essig I

Farbwaren und Lacke:
Zoses Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161, 1. Waidhofner Spezialgeschäft für 
Farbwaren, Olsarbenerzeugung m. elektr. Betrieb.

Jnstallatmr:
Hans Blaschko Starhemberg-Platz 41, Tel. 96. 
Wafferinstallation, sanitäre, Heizungs- und Pum­
penanlagen, Spenglerei, Milch- und Küchen- 
geschirr, kupferne KeIel und Wafferschifse, Eter-
nit-Tischbeläge und 
abslutzrohre

Wandverkleidungen, Eternit-

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11, 
phon 161.

Tele-

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische: 
Elektromer! der Stadt Waidhosen a. d. W bs,
Starhemberg-Platz.

Parfümerie und Materialwaren:
Joses Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer:
Verstcherungsaktiengesellschaft (vorm. n.ö. Bandes- 
Versicherungsanstalten). Geschäftsstelle für Waid- 
Hofen a. d. 3). und Umgebung. Karl Kollmann, 
Riedmüllerstratze 7, Tel. 72.
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Wer besannt lein will, mutz inserieren, £
Dann lvirtz oudiDasGesltzM florieren! ®
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